
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1940

8.8.1940 (No. 193)



Verlag und Miftleitung
« erlag : Badlsche Presse . Greazmars .
Druckeret u . Verlag GmbH ., Karlsruhe
(Badens BeriagsgebSude : Häuserblock
Waldstr . 28. Fernsprecher 73SS u . 7356,
nachts 7499 . Hauptgeschäftsstelle . Schrift ,
lettung und Druckeret Waldstrabe 28
Postscheckkonto Karlsruhe 19800. Tele ,
grammabreise : Badische Presse . Karls ,
ruhe . — vezirlsausgab «: Hardt und
Ortenau . — Rund 600 Ausgabestellen
in Stadt und Land . Geschäftsstellen in
Baden -Baden . Bruchsal und Offenburg .Die Wiedergabe eigener Berichte der
Badischen Presse ist nur bei genauer
Quellenangabe gestattet . — Fax
verlangt übersandte Beiträge über -
Nimmt die Schriftleitung leine Haftung .

AaWe Msst
Leue Badische Presse Badische Oandeszeilung

General -Anzeiger für Eüöweftöeutschlanb

Bezugs - und Anzeillenmelie
Bezugspreis - Monatlich tj — SJl mtt
der „BP -Sonntagsvost ^. Im Vertat
oder tn den Zweigstellen abgeholt 1,70
MJl . Huäro Bezieher durch
Boten 1.70 MJl einschl . 11,7 Pf ».
BefSrderungs -Gebllhr . auzügl . 80 Psg .
Trägerlohn . Poltbezteher 2.0S JRjA
einschliefen ® 22,8 Pfennig BefSrderungS -
Gebtihr und SS Pfennig Zustellgeld .
Bei der Post abgeholt 1.70 JKJl .
Abbestellungen nur bis zum 20. de»
Monats aus den Monats -Letzten . —
Anzeigenpreis - 8 . 8t Preisliste Nr . t
gültig Die 22 mm breite Millimeters «» «
10 VW. Familten , und kleine Anzeige »
ermäßigter Preis . Bei Mengen »
abschlössen Nachlaß nach Staffel B .

56 . Jahrgang / Rummer IS3 Karlsruhe . Donnerstag , den 8. August 1940 Einzelpreis 10 Pfg .

Bor der
.
Schlackt » in den Snezkanal

Aufgabe von Somaliland bereits erwogen - Selbstänöiymachung der Empire Wirtschaft in Asien und Afrika für ton
Fall der Niederlage vorbereitet - .Schlacht von Aegypten" kam jeden Augenblick beginnen

Tg . Stockholm , 8 . Aug . Für wie- ernsthaft in London Bri -
tisch -Somaliland und damit Englands Aussichten in der
„Schlacht um den Suez - Kanal " empfunden werden ,
ergibt sich am besten daraus , daß man auf alle Verhüllungen
dieser Gefahr durch überoptimistische Kommentare diesmal
verzichtet hat . Im Gegensatz zu der bisherigen Verblendungs -
taktik i>eä britischen Generalstabes wird jetzt der englischen
Öffentlichkeit rundheraus klargemacht , daß zumindest „v e r -
hältnismätz ' ig weitgehende Anfangserfolge "
den Italienern sicher seien und daß darüber hinaus

die Ausgabe von Somaliland in Erwägung gezogen
weröen müßte . Die Kommentare der militärischen Mitarbei¬
ter der englischen Presse lauten durchaus pessimistisch . Der
gestrige Heeresbericht des britischen Oberkommandos spricht
eine durchaus düstere Sprache , nämlich vom Rückzug der
englischen Streitkräfte auf der gesamten An -
grisfslinie der Italiener .

Der bekannte englische Militärkritiker Liddell Hart
veröffentlicht im „News Chroniele " einen sehr düsteren Ar -
tikel und meint , daß sich nun der Hauptfehler der britischen
Vorsorge für diesen Asrikakrieg rächt , nämlich der verhält -
nismäßig geringe Prozentsatz an motorisierten Abteilungen
der britischen Streitkräfte . Nur eine rechtzeitige Verbesserung
dieses Prozentsatzes hätte , so meint er , die an sich gefährliche
Tatsache wettmachen können , da das britische Oberkommando
verhältnismäßig sehr geringe Streitkräfte für dieses riesige
Kampfgebiet zur Verfügung habe . Der offenbar ursprüng -
liche Plan des englischen Oberkommandos , Französisch-
Somaliland , d . h . also Dschibuti zu besetzen , ist nunmehr durch
die Besetzung von Zaila durch die Jtgljener vereitelt worden .

Mehr noch als die Zukunft von Somaliland bedrückt in
London die Sorge um Aegypten . In London wird bereits
offiziell davon gesprochen, daß

die Schlacht um Aegypten bereits ««mittelbar bevorstehe .
Zunächst will man mit aller Macht den Kriegseintritt er - ,
zwingen . In den letzten 43 Stunden ist die ägyptische Re -
gierung bzw . der ägyptische König unter erschwerten Druck
von England gesetzt worden , um eine solche Entscheidung zu
erlangen . Der ägyptische Premier hat gestern über den Rund -
funk Kairo als „heilige " Stadt erklärt , die nicht verteidigt
werden würde . Die englische Presse ist voll von Berichten
über einen riesigen italienischen Aufmarsch entlang der
libysch - ägyptischen Grenze und die Blätter behaupten , daß

jede Minute der Einmarsch « ach Aegypten beginne «
könne. Reuters Militärkorrespondent erklärt , daß man im

englischen Oberkommando an den Beginn einer gewaltigen
Greiszangenbewegung der Italiener in Nordafrika glaube ,
dessen nördlichstes Ziel ein Einfall in Alexandrien
sein werde . Die meisten Aegypter , so erklärt man in London ,
werden entscheidend davon beeinflußt werden , ob und wie-
weit die seinerzeitigen militärischen Abmachungen mit der
Türkei noch in Kraft seien. Man gibt in London zu , daß
die inzwischen erfolgten Veränderungen in Syrien diese eng-
lischen Hoffnungen stark vermindert haben . Die andere
große Frage ist , wieweit es der britischen Regierung ge-
lingen wird , nun im äußersten Alarmfall die indische
Frage zu behandeln . Alle Militärbeobachter in London find
sich darüber einig , daß die einzige effektive Unterstützungs -
aktion zur Stärkung der britischen Streitkräfte in Afrika
von Indien ausgehe , d . h . durch indische Truppenheran -
ziehnng geschehen müsse . Zusammen mit der Frage Indien
hat die britische Regierung die ersten Vorbereitungen zu

einer Selbständigmachuug der Empirewirtschast
östlich des Suezkanals

getroffen , um die wirtschaftliche Fundierung zur Weiter -
führung eines langen Krieges in Afrika zu schaffen . Alle
britische « Besitznnge « östlich von Suez sind z« eiver Konfe -
renz tu Delhi im Oktober » eingeladen worden . Die Kons»
re «z wird « «ter dem Vorsitz des Vizekönigs vo« J «die«
stattfinden und an ihr werden anßer Indien , Australien »
Neuseeland , Ceylon , Burma , Malakka sowie Süd - und Oft -
asrika teilnehme » . Das Hanptthema der Konserenz fod die
Schaffung ei« er eigenen selbständige » Kriegsindnstrie für
diese Dominions und Kolonie « werden . Der erste vorberei -
tende Schritt zu diesem Riesenplan , der gewissermaße« der
Selbständigmachnng des Empire für den Fall der Isolierung
bzw. Kapitulation des bisherige » Reichszentrnms , der eng -
tischen Insel , gelte » ka »» , ist die

Gründung eines obersten Wirtschaftsrates in Nairobi ,
dem Produktion nnd Versorgung von Kenya , Uganda , Tan -
ganjika , Sansibar , Rhodesia und Nyassaland unterstellt wer¬
den . Dieser oberste Wirtschaftsrat soll die Landwirtschast , die
Fleischversorgung , die Gruben - nnd Industrieproduktion die¬
ser Gebiete einheitlich leiten .

Flugzeuge lesen Minen vor Englands Hafen
Oer heutige Wehrmachisberichi

Berlin , 8. August. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Eines unserem Unterseeboote hat drei bewaffnete feindliche
Handelsschiffe mit über 16 00 « BRT . versenkt .

Dentfche Fl «gze«ge legten in der Nacht znm 8. 8. vor
inehrere « englischen Häsen Minen aus und griffe « verschie-
de «e Rüstungswerke sowie Flak - und Scheinwerserstellnngeu
a« . So wurde « i« Leyland Motorenwerke , bei Ehester die
Motorenwerke vo« Vickers - Armstrong ««d bei Beovil Flng -
zeugwerke , bei Plymonth Industrieanlagen , ferner Flak - und
Scheinwerferstell « »ge« be^ Manchester , Eardiff , Dorchester
nnd Plymonth mit Bombe « belegt .

Der Feind flog in der Nacht znm 8. 8. mit einigen Flng -
zeugen in Nord - nnd Westdeutschland ei» und warf Bomben ,
ohne wesentliche « Schade » anzurichten . I » ei«em Essener
Borort sowie bei Dottel » wnrden Wohnhäuser beschädigt.
Die entstandene « Brände konnten durch Einsatz des Lnft -
fch«tzes schnell gelöscht werde «. Eine . Scheune brannte nieder .
Zwei feindliche Flugzeuge wnrden abgeschossen .

Wichtige Ernennungen in Partei und Staat
Berlin , 8. Aug . Die Presseabteiluug der Reichsregier ««g

nnd die Reichspressestelle der NSDAP , teile « mit :
Nach zwei Erlasse « des Führers wird im Elsaß und in

Lothringen sowie in Luxemburg die gesamte Ver -
waltung im zivilen Bereich künftighin nicht mehr vo» mili -
tärifche » Befehlsstelle «, sonder » von Chefs der Zivilverwal -
t»«g geführt , die dem Führer unmittelbar nnterstehen . Die
Ausübung der militärischen Hoheitsrechte verbleibt auch wei-
terhin den militärische » Befehlsstelle ».

Der Führer hat für Lothringen den Reichsstatthalter
nnd Ganleiter Josef B ü r ck e l ,

für das Elsaß de« Reichsstatthalter ««d Gauleiter Ro¬
bert Wagner ,

für Luxemburg de« Ganleiter Gustav S i m o « zum
Chef der Zivilverwaltuug bestellt.

Der Führer hat zugleich Gauleiter Bürckel auf seinen
Antrag vo« dem Amt des Reichsstatthalters nnd Ganleiters

in Wien entbunden n«ter Vorbehalt anderweitiger Verwen -
dnng als Reichsstatthalter .

Zum Reichs st atthalter u«d Ganleiter In Wien
hat der Führer deu Reichsleiter Baldnr v . Schirach er -
nannt nnd ihn von seinen Aemtern als Reichsjugendführer
der NSDAP , und Jngendführer des Deutschen Reiches ent -
bunden . Zugleich wurde Reichsleiter v . Schirach unter Be -
lassnng in feiuer Stelluug als Reichsleiter für die Jugend -
erziehnug der NSDAP , mit . der Inspektion der gesamten
Hitlerjugeud auch für deu staatlicheu Bereich vom Führer
beauftragt .

Zum Reichsjugeudführer der NSDAP , und zum
Jugendführer des Deutscheu Reiches hat der Führer de«
Obergebietsführer Arthnr Axmaun ernannt . Stabssührer
Hartman « Lauterbacher ist zum stellvertretenden Gan -
leitet ernannt worden .

Zella von den Italienern beseht
Der italienische Wehrmachisberichi

Rom , 8 . Angnst . Das Hauptquartier der italienische «
Wehrmacht gibt bekannt :

Eine unserer Kolonne » , die vor drei Tage « die Grenze '
von Britifch - Sonialiland überschritte » hatte , ist am Meer a»-
gelangt nnd hat Zeila besetzt . *

I « Ostafrika haben unsere Bombersormatione » den
Flugplatz von Wajir angegriffen , drei Flngzenge am Boden
zerstört und schwere« Schaden und Brände an den Flugplatz -
anlagen verursacht . Ei « feindliches Jagdflugzeug wurde im
Luftkampf abgeschossen. Feindliche Lnstangrisse ans Dire -
dana nnd Massana habe « »bedeutenden Schaden augerichtet .

Im ö st l i ch e » Mittelmeer ist ei» von Kriegsschisse»
begleiteter Handelsgeleitzng von 3 Dampfern von nnferer
Luftwaffe mit Bombe » belegt worden . Zwei Dampfer sind
getrossen und ernsthaft beschädigt worden .

ZranMcker Mnnltlonszn» I» Nammen
Bg . Genf , 8. Aug . Von englischer Seite waren Gerüchte

verbreitet worden , daß in Südsraukreich sich eine furchtbare
Explosion eines Munitionsznges ereignet habe . Die Regie -
rnng Petain habe angesichts der großen Zahl von Toten und
Verletzte » dieses Unfalls sich nicht getraut , etwas darüber
bekanntzngeben . Daraufhin wird heute von französischer
Seite eine Meldung veröffentlicht , daß am 3. August aus
noch nicht geklärter Ursache der Wagen eines Mnnitions -
znges auf dem Bahnhof Mirautas im Departement Bonche-
dn -Rhone Fener sing . Es sei sofort Großalarm gegeben
wordeu uud man habe versucht, de» Mnnitionszng soweit
als möglich vo« Ort «nd Bahnhos Miramas zu entfernen .Es gelang auch, 80 Waggons noch fortznschasse« . Die Flam -
men verbreitete « sich so schnell «nd erreichten eine» Waggon
des Mu » itio »sz »ges »ach dem anderen . Der Brand hatte
am Morgen begonnen nnd während des ganze» Tages und
auch noch bis zum Abend exfolgte eine Erplosiou nach der
andere » . Erst gegen 22 Uhr waren die Explosionen beendet .
Entgegen den Behanptnngen , daß zahlreiche Todesopfer z«
beklagen seien , wird mitgeteilt , daß es 20 Verletzte gegebe«
hat . Der Materialschaden ist allerdings beträchtlich.

Gauleiter Robert Wagner Reichsstalthalter Joses Bürckel Gauleiter Simon Baldur von Schirach Hartmann Lauterbacher LbergebietSsithrer Ajmanu
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«Leidensweg und Befreiung öes Elsaß"
Li» «1s»« isLl »vr Fournslist erklärt : „? niis hai die Seele des Elsaß nie besessen " - Fianzösisierung der Wirf «

schaft die „einträglichste Plünderung aller Zeilen " - „Das Volk hat bereits abgestimmt "

Portugals neuer Wey
Von untrem spanischen Vertreter

Alsr « d Bragard
Madrid , Anfang August.

Die entscheidenden deutschen Sieg « gegen die Westmächt«,
der Zusammenbruch Frankreichs und J) ei Beginn «iner kon -
tinental - europäischen Auseinandersetzung mit den isolierten
britischen Inseln Haben einen nachhaltigen und starken Ein -
druck auf die portugiesische Öffentlichkeit und Führung ge -
macht. Portugal , in dessen vergilbten Staatsarchiven man
mannigfache sogenannte Allianzabmachungen mit England
filmen kann , fühlt heute immer deutlicher den Zeitpunkt
näher rücken , da es die Wahl für Europa treffen muß , das
heißt , da es die hemmende traditionelle Bindung an Englands
lockern muß . Viele Anzeichen deuten darauf hin . daß Portu -
gal bereit ist, diesen Weg , der aus der britischen Umschlingung
führt , in Zukunft zu gehen . Schon bei Beginn dieses Krieges
erklärte es in demonstrativer Weise seine Neutralität . Die
Portugiesen erinnerten sich der zahlreichen nutzlosen Blut -
opfer , die sie im Weltkrieg ohne Dank zu ernten für England
gegeben hatten .

S a l a z a r . Portugals Ministerpräsident , hatte es insbe -
sondere in den ersten zehn Monaten dieses Krieges gewiß
nicht leicht, diese Neutralitätspolitik konsequent durchzufüh -
ren . Der in Portugal so mächtig« britische Propaganöaapparat
setzte das Sand unter stärksten Druck , um eine einseitige pro -
britische Einstellung der portugiesischen Oessentlichkeit , von
der sich London im Zusammenhang mit seinen Kriegserwei -
terungsplänen einigen Nutzen versprach , zu erreichen . Salazar
ließ die von den Engländern eifrig bearbeitet « Press« seines
Landes gewähren , wenn sie sich mehr oder weniger zum
Sprachrohr der englischen Propaganda machte. In seinem
eigenen Organ aber bemühte er sich ständig , eine unparteiische
Haltung einzunehmen , wenn dies auch nicht immer gerade
glücklich und gut gelang .

Dieses Zugeständnis an die englische Propaganda , das
Salazar bewußt duldete , fand jedoch ein Halt dort , wo sie
ernsthaft die portugiesische Neutralität zu gefährden drohte .
Es ist kein Geheimnis , daß Engländer oft und oft versucht
haben , einen Druck auf die portugiesische Regierung zur Er -
langung gewisser Vorteile auszuüben und auch noch weiter «
hin versuchen auszuüben . Salazars Antwort war immer die
gleiche. Sie lautet « und lautet : Portugal will die großen
Feiern seines achthundertjährigen Bestehens nicht mit der
Verwicklung in einen Krieg begehen , Portugal will unter
allen Umständen neutral bleiben . Es wäre jedoch falsch , anzn -
nehmen , daß das Land an der Südwestspitze Europas sich
bereits völlig von England losgemacht hätte . Weite Kreise
seines Bürgertums und seiner Wirtschaft , die generationen -
lang Geschäfte mit der City gemacht haben , sind auch heute
noch die Freunde Englands und versuchen im Sinne ihrer
englischen Freunde zu wirken . Unverkennbar aber ist die
wachsende Erfolglosigkeit solcher Bemühungen bei der poli -
tischen Führung des Landes , die die Wahrung der ureigenen
portugiesischen Interessen immer mehr zum Grundsatz ihres
Handelns macht. Eine solche Entwicklung bedeutet aber gleich -
zeitig die wachsende Schwächung öes britischen Ein -
slusses in Portugal . Ein Faktor von entscheidender
Bedeutung in der schrittweise sich entwickelnden Neuordnung
der portugiesischen Politik ist naturgemäß das Gewicht des
erneuerten spanischen Staates und Volkes . Lissabon fühlt
heute , daß das Land jenseits der portugiesisch -spanischen
Grenze neue Kräfte gewinnt und sich anschickt , im iberischen
Raum und Vorraum wieder stärker aufzutreten . Gerade in
den letzten Wochen hat ein ungewöhnlich lebhafter Meinungs -
austausch zwischen Madrid und Lissabon stattgefunden , insbe -
sondere nachdem Spanien bei Kriegseintritt Italiens die bis »
herige Neutralität mit der Verkündung der Nichtkriegsührung
vertauschte . Man weiß , daß damals in den Hauptstädten der
beiden iberischen Länder eine Unzahl von Gerüchten kreiste,
die eine Erweiterung des Kriegsschauplatzes auf die Iberische
Halbinsel befürchteten , von aLndungsverfuchen der Engländer
in Portugal sprachen , die Blockade Spaniens durch die bri -
tische Flotte verkündeten und den englischen Wunsch preis -
gaben , daß sich die Engländer in Südportugal «in „Ersatz-
Gibraltar " schaffen wollten .

Die Nervosität hat sich als ohne Grund «rwiesen . Ganz
aufgeregte Geister halten es allerdings auch heut « noch für
möglich, daß der Plan bines ..Ersatz - Gibraltar " immer
noch eine Rolle spielen könnt« . Sicherlich hat sich der spanisch-
portugiesische Meinungsaustausch am Rande auch mit einer
solchen Möglichkeit besaßt , da Spanien nicht geneigt ist.
einem Festsetzen Englands auf der Iberischen Halbinsel
tatenlos zuzusehen . Es setzt sich aber auch hier mehr und
mehr die Ueberzeugung durch, daß England am Ende des
elften Kriegsmonats weder die Zeit noch die Mittel noch die
Sympathien hat . um ein solches Unternehmen in Ganz zu
setzen . Der diplomatische Kontakt zwischen Madrid und Lissa -
bon hat sich daher in der Hauptsache mit den grundsätzlichen
Elementen einer gemeinsamen iberischen Politik beschäftigt,
die die Epoche allzu starker Bindungen an gewisse auslän -
dische Mächte ablösen soll . Auch hier wird man unter Berück-
sichtigung der besonderen Umstände nur etappenweise vor -
wärtskommen können .

Portugal feiert in diesem Jahre sein achthundertjähriges
Bestehen . Die Feiern , an - denen Sondermissionen fast
aller Staaten der- Welt teilgenommen haben , fallen in einen
Zeitabschnitt , da der europäisch« Kontinent sich zu « iner neuen
Ordnung sammelt . Heute wie vor achthundert Jahren steht
Portugal im Kleid seiner alten Festlandsgrenzen da , wäh -
rend sein Weltreich , gegründet und erobert von portugiesischen
Entdeckern . Fahrern und Forschern , auf einen beschaulichen
aber genügenden Rest zusammengeschrumpft ist. Portugal
machte das Experiment der alten Ordnung , der Mißwirt¬
schaft , der Korruption , der inneren Zwistigkeit und der parla -
mentarisch - freimaurerischen Parteienwelt gründlich durch und
schuf sich im Jahre 1926 durch einen Staatsstreich eine neue
Ordnung . Der ehemalige Universitätsprofessor Dr . Oliveira
Salazar beseitigte die Parteien und ersetzte die ewig« Desi -
zitwirtschaft löie Staatsschuld hatte sich von der Jahrhundert ,
wende bis zum Jahre 1927/28 versünfundfiebzigfacht ! ) in
wenigen Jahren durch eine Ueberfchußwirtschaft . Das portu -
giefifche Programm umriß der Regierungschef Salazar mit
den Worten : „Portugal ist antikommunistisch , antiliberal ,
antidemokratisch und beseelt von neuen sozialen Grund -
fiifecit"»

Portugal besitzt also die inneren Voraussetzungen , die sei-
nen Anschluß an das neue Europa leicht machen. Es hat rein
verkehrstechnisch in den letzten zehn Monaten rasch an Be -
deutnng gewonnen als Brückenkopf zwischen Europa und
Uebersec . Diese Bedeutung wird sich in Zukunft nach der
Herstellung der Landverbindung mit Europa über Frankreich
noch steigern können . Insbesondere aber wird die portu ^ ie -
fische Südwestspitze des Kontinents innerhalb der von Reichs -
wirtschaftsminister Dr . Funk aufgezeigten wirtschaftlichen
Neuordnung Europas als Durchgangs - und Austauschland
wichtigster Kolonialprodukt « und Fertigwaren neue Möglich -
feiten und Arbeitsfelder finden können . Weil Portugal er -
lannt hat . daß es schließlich doch zu Europa gehört .

Budapest , 8. Aug . Unter der Ueverschrift „Leidensweg
und Befreiung d«s dentfchen Elsaß- entwickelt der zur Zeit
in Budapest lebende ehemalige Stellvertretende Hauptfchrift-
leiter des „Elfässer" i« Straßburg . Marcel Ehrminger . im
„Pest» Lloyd« einen zeitgemäßen Rückblick aus die einuud-
zwanzigjährige Fra «zose«herrschaft im Elsaß . Der grüud-
liche Artikel belegt zunächst die dem Ausland zumeist un-
bekannte Tatsache» daß die politische Zugehörigkeit des Elsaß
seit Jahrhunderten das getreue Spiegelbild der europäischen
MaAverhältnifle gewesen sei. Die episodenhafte Franzosen -
Herrschaft Hab« jeweils einem unnatürlichen Schwächezustand
des Dentfchen Reiches entsprochen, und nmgekehrt sei feine
Zugehörigkeit zum Mutterlands jeweils der Ausdruck von
dessen Stärke gewesen. ,

Der Verfasser , der als Vertreter der jüngeren elsässischen
Generation , als guter Kenner und als aktiver Mitkämpfer
des inneren Abwehrkampfes um die elfässtsche Heimat seine
Ausführungen schreibt, erledigt dann die Legende des
„französischen Elsaß " . „Die Seele des Elsaß", stellt
er fest, ,Hat Paris lange vor den schicksalsschwere « Jnni -
Tagen von 1940 verloren , ja, es hat sie nie besessen, « eil es
sich nie bemühte, sie ernsthaft z« gewinnen ."

Das belegt der Artikel mit einer eingehenden Schilderung
des Leidensweges des Elsaß und Lothringens von 1918 bis
1940, von den Tagen an . wo eine artvergessene
snobistische Bourgeoisie Poincarä Beifall geklatscht

Zum .Pionier der Arbeit" ernannt
Im Austrage des durch seine Ostoberschlesien-Reise dienst-

lich verhinderten Reichsleiters Dr . Leu hat am Mittwoch
Overbefehlsleiter Marrenbach dem Chef der Krnppwerke,
Dr . Krupp vou Bohlen ^ und Halbach. anläßlich dessen 70. Ge-
bnrtstags eine vom Führer persönlich «nterzeichnete Urkunde
überreicht, die die Ernennung Krupps von Bohlen nnd Halbach
znm „Pionier der Arbeit " ansspricht.

Gleichzeitig mit der Urkunde ist Dr . Krnpp von Bohlen
und Halbach das Ehrenzeichen hierzu in Gold verliehen
worden.

Wie Dr . Ley in einer Unterredung mit einem Schriftleiter
der NSK . äußerte , stellt die Schaffung des Begriffes „Pionier
der Arbeit " einen Schlußstrich dar unter ein System von
Auszeichnungen , das sich auf Grund von Wettbewerben aus
dem Leistungskampf der deutschen Betriebe ergibt . - Um
Musterbetrieb zu werden , müssen die Betriebe zunächst ein -
mal die vier Auszeichnungen für mustergültige Berufs -
erziehung , für „Kraft durch Freude "

, für Siedlung und Woh-
nungsbau und für Volksgesundheit erworben haben . Und
ebenso müssen sie sich das Gaudiplom vorher errungen haben .

Da aber alles im Leben , auch die Mannschaftsleistung ,
immer auf der Initiative und aus dem Willen des einzelnen
.strömt , hat der Führer jetzt als Krönung des Leistungs¬
systems die Auszeichnung „Pionier der Arbeit " geschaffen,
um damit denjenigen Volksgenossen im Betrieb — ob Be -
triebsführer oder Betriebsobmann — auszuzeichnen , der den
größten Anteil an der Erreichung eines nationalsozialistischen
Musterbetriebes hat .

Wir freuen uns , daß der Führer als ersten den verant -
wortlichen Betriebsführer des großen Rüstungsbetrisbes
Deutschlands , der auch einen gewaltigen Anteil an unserem
Siege hat , Herrn Krupp von Bohlen und Halbach auszeich -
nen konnte . Herr Krupp von Bohlen und Salbach ist für
uns Nationalsozialisten der Typ öes verantwort -
lichen Betriebsführers auch bei großen und größten
Konzernen .

Die Krupp -Werke und alle , die zum Hause Krupp ge-
hören , beweisen damit , daß man bedenkenlos einen
großen Konzern aufbauen kann , wenn die Ver -
antwortlichen gewillt sind , die Verantwor -
tuug zu tragen . Herr Krupp von Bohlen und Salbach
trägt für alle seine Werke 100 % die voll« Verantwortung .

»MWNhaNw Naidiir von e»!m«
Auf Befehl öes Führers ist kürzlich der Reichsleiter der

NSDAP . , Baldur v . Schiroch , nach halbjährigem Einsatz in
der Wehrmacht und nach der Teilnahme an schweren Kämp -
sen in die Heimat zurückgerufen worden . Ter Führer hat
ihn zum Reichsstatthalter von Wien ernannt . Als ein im
Kriege ausgezeichneter Führer der Jugend , als Künstler ,
der er ist , und als Mitarbeiter des Führers seit seinem
21. Lebensjahre bringt er besondere glückliche Voraussetzun -
gen für die ihm in Wien erwartenden Aufgaben mit .

Reichsstatthalter Baldur v . Schirach war der deutschen
Jugend und auch im persönlichen Einsatz Vor -
bild und Ansporn . Er erhielt seine Ausbildung beim
Jnfanterie -Lehr -Regiment Großdeutschland und wurde im
April 1940 an die Westsront zum Infanterie -Regiment Groß -
deutschland versetzt, nahm anfangs als Gefreiter und als
Kompaniemelder am Feldzug in Frankreich teil , geriet auf
den Höhen von Stone südlich Sedan in schwere Kämpfe , bei
denen seine Kompanie außerordentlich schwere Verluste erlitt
und wobei er wegen Tapferkeit vor dem Feinde zum

' Unteroffizier befördert wurde . Das Infanterie -
regiment wurde auch in der Flandernschlacht eingesetzt und
machte die Verfolgung der Engländer von West- Capelle bei

habe , bis zu der Terrorwelle von 1989 . die mit der
Erschießung öes Heimatkämpsers Dr . RooS
wegen angeblicher Spionage ihren Höhepunkt erreicht habe.

Der Verfasser schilöert dann , wie das Land , dessen fast
zwei Millionen Einwohner zu 90 v. H. deutschsprachig seien,
zwangsweise franzöfifiert worden sei , wie die
deutsche Sprache zunächst vollkommen aus dem Schulplan
verschwunden und ihr dann später drei Stunden wöchentlich
bewilligt worden seien. Weiter weist der Artikel nach, wie
die Reichtümer Elsaß -Lothringens von Staats wegen be -
schlagnahmt und für ein Spottgeld der französischen Privat -
indnstrie in die Hände gespielt worden seien . Diesen Skandal
habe ein französischer Abgeordneter 1928 als die „ein -
träglichste Plünderung aller Zeiten " bezeichnet.
Unterdessen seien ganze Wirtschaftskreise verarmt , die sich
künstlich nach dem Westen hätten orientieren müssen.

„Die wahre Stimme des Elsaß", so fährt der Verfasser
fort, „kam schon 198« bei den letzten Abgeordnetenwablen
zum Ansdrnck. als die Heimattreuen Parteien
IS von 1 « Abgeordnetensitze « erhielten . Da »» kam
der Terror ««d seit Kriegsausbruch die Entvölkerung ««d
völlige Verarmung des ehemals blühende« Landes . Jetzt
aber braust wieder darch die elsässischen Gaue die Stimme
des Volkes , und sie kündet, wie es 1918 die Franzose « fälsch»
lich behaupteten : „Le plebiseit est sait !" (Die Volksabstim¬
mung ist scho« gemacht ).

Bergues bis Dünkirchen mit . Mit der Spitzenkompanie ging
Schirach in der Nähe von Amiens als Gruppenführer
über die Somme und stieß ostwärts an Paris vorbei
nach Süden . In Verbindung mit einer Panzeröivision er-
reichten sie die Schweizergrenze . Für seinen Einsatz an der
Somme erhielt Schirach das E .K. II . und wurde zum Feld -
web el befördert . Beim Abschluß des Waffenstillstandes stand
er als Leutnant mit seiner inzwischen von Verhältnis -
mäßig harten Verlusten getroffenen Kompanie in Lyon.

• Akmann, »er mm RelWmenWhrer
„Zwei große Gedanken "", heißt es in Schirachs 1934 er-

fchienenen Werh „Idee und Gestalt "
, „sind durch meinen Mit -

arbeiter Arthur Axmann in die Tat umgesetzt worden :
L eine , planmäßige zielbewußte Gesundheitssührung der ge-
samten Jugend . 2. die Zusammenfassung aller mit dem
sozialen Leben öer Jugend zusammenhängenden Maßnahmen
und Pläne ". Heute ist Arthur Axmann als der Leiter der
sozialen Jugendarbeit und als der Schöpfer öes Reichs -
berusswettkampses der deutschen Jugend nicht nur der
Jugend ein Führer , dessen Ziel und Werk durch Erfolg ge-
krönt wurde , sondern weiten Volkskreisen als eine er-
zieherische Persönlichkeit bekannt , die es vermochte , das Ethos
des Berufes und des Ideals der Leiswng wieder in jungen
Herzen zu wecken und mit öieser Mobilmachung der weil -
tätigen Jugend zu einem Teil mit am Gelingen öes Gesamt -
Werkes unserer Bewegung in den ersten Aufbaujahren bei-
zutragen .

Diese beachtliche in sich abgeschlossene Leistung für die
Erziehung der schassenden Jugend öurch die HJ . reifte bei
einem so jungen Menschen durch das tiefe Erlebnis der
Kampfzeit . In Westfalen 1913 geboren , aber in Berlin auf -
gewachsen, lernte der IS/löjährige im Wedding von Berlin
das Problem der Arbeiterjugend an seiner Wurzel kennen .
Hier inmitten öer Stätte öes rücksichtslosen innenpolitischen
Kampfes begründete er 1928 öie erste Gruppe öer Hitler -
jugend . Fähnleinführer und später Gefolgschaftsführer ist er
hier gewesen, hat in kommunistischen Versammlungen Rede
und Antwort gestanden , war mit seiner tapferen Schar Mord
und Terror ausgesetzt und einer aus ihrer Mitte , dem öie
Messer öes Gegners das Leben raubten , lebt heute in der
Hitlerjugend unsterblich fort . Herbert Norkus . dessen Gefolg -
schastssührer Arthur Axmann einst gewesen ist.

Mit Tatkraft und glückhafter Hand ging Axmann , als er
1932 in die Reichsleitung der Hitlerjugend berufen würbe ,
daran , die Jungarbeiter in den Berufsfchul - und Jugend -
betriebszellen zu erfassen.

Mit der Einführung eines planmäßigen GesundheitS -
dienstes , durch öie Erholungspflege , die Neubelebung der
Artamanen -Bewegung im Landdienst , durch die Vorbereitung
des neuen Jngenörechtes , öie Freizeitaktion unö schließlich
durch öen Reichsberuss -wettkampf hat Arthur Axmann wesent -
liche Gedanken der modernen Jugendarbeit aufgestellt und
verwirklicht . So war es nur allzu natürlich , daß Baldur
v . Schirach den erst 27jährigen . der das Prinzip der iungen
Führung in seiner Person verkörpert und öer im Westen an
vielen Spähtruppunteruehmungen als Unteroffizier teil -
genommen hat . als seinen Nachfolger in öer aktiven Füh -
rung der Jugend benannte .

Lerlag und Druck! Badtlibe Presse , Grenzmark-D ', uckerei UNZ Berwg DmdH ,
Karlsruh« i . B , Nerlagsleiter: Arthur Petsch.

Sauvtschrtstleiler und verantwortlich für Politik ! Dr . Carl <5al» ar e »e>?nert
Stellderiieter de ? Hnuptlcbrlstleiters » nd verantwortlich für fluINn , Unter¬
haltung, den Heiinotteil und EBort . Hnberi Doerrlchvck! (fli den Stadtteil,
für Kommunales , Briefkasten . Gerichts - und. Vereinsn»SiIchten . Sari Binder ;

kür de» Anzeigenteil : Franz »»«hol, alle w Karlsruhe.

«Englands Luft- nnd Seemacht vom Kanal hinweggefegt"
A.Bd. Madrid , 8. Aug. Alle i« der spanischen Hauptstadt

einlaufenden Meldungen aus London erkläre», daß ma« in
englische« Regiernngskreise « nunmehr jede« A«ge«blick mit
dem Losbrechen der Ossensive gege« England rechnet . Eng -
lischerfeits wurde erklärt, daß der ganze Berteidignngsappa -
rat bereitstehe. Die britische Luftwaffe sei i« höchster Alarm¬
bereitschaft.

Ein Vertreter der Agentur Associated -Preß berichtet aus
Gent nach einem Flug über der belgischen und französischen
Küste, daß die britische Luft - und Seemacht vom
Englischen Kanal hinweggefegt worden sei. Der
Vertreter telegraphierte wörtlich : Ich bin soeben , in Gent
gelandet nach einem Flug über den Kanal in einem deutschen
Flugzeug , und ich habe nicht ein einziges englisches Schiff
oder irgend ein Zeichen einer britischen Lufttätigkeit gesehen.
Früh am Nachmittag bestieg ich das deutsche Flugzeug in der
Nähe von Gent zusammen mit einer Gruppe anderer aus -
ländischer Zeituugskorrespondeuten . Wir starteten sofort unö
flogen in südlicher Richtung der englischen Kanalküste ent -
lang . Zuerst sahen wir die Ruinen von Dünkirchen . wo ich
mindestens elf versenkte Schiffe sehen konnte und beobachtete,
wo gründlich die deutschen Bomber den Hafen von Düukir -
cheu zerstört haben . Von Dünkirchen aus setzten wir der
SüdwesUliste entlang bis Calais den Flug fort und ich suchte

mit meinem Fernstecher den Horizont gegen Eng -
land ab . Ich konnte jedoch kein einziges englisches
Schiff in diesem Teil des Kanals , öer die engste
Stelle ist, entdecken , und auch keinerlei Zeichen einer
britischen Flugtätigkeit . Nachdem wir über Calais , dem Ha -
fen der England am nächsten liegt , angekommen waren , wen -
dete unser Flugzeug nach dem Lande zu , und wir flogen
dann über jenen Teil von Frankreich unö Belgien , wo die
große Flandernschlacht stattgefunden hat . "•

Erste Erfolssbilanz »er italienischen Waffen
Die italienische Luftwaffe hat in d«« vergangene « 88

Kriegstagen insgesamt 2 8S feindliche Fl « gze « ge er,
ledigt , sie hat weiter eine « Kreuzer , 7 Torpedo »
bootzerstörer und 11 U - Boote versenkt. 3 Kriegs »
schiffe, 2 Flugzeugträger , 8 Kreuzer »nd 2 U -Boote schwer
beschädigt . Außerdem nmrde« ein D « tze«d Handelsschiffe,
darunter 4 Tankdampfer versenkt. Die italienisch«« Verluste
betrüge« 45 Flugzeuge . 1 Leichter Krevzer . 8 Torpedoboots¬
zerstörer, 7 U -Boote und 1 Minenräumboot . Infolge der
schweren Treffer die auf der „Resolution " erzielt w» rde»,
kounte dieses britische Schlachtschiff vo» 29 000 Tonne » Gibral »
tar nicht mehr verlasse« , wie a«s Algeciras gemeldet wird.
Es ist auch « icht beka ««t, wa«n es wieder reifefähig sei« wird.
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»An ter Weltfront des Krieges oesen England
bereiten sich große Aeberrafchungen vor"

Rom . 8. Aug . „An der Weltfront des Krieges gegenEngland bereiten sich große Ueberraschungen vor ." Diese An-
kundigung von Appelius im „Giornale d.'Italia " hat in
£lBeHL " ?rX bereits ihre Verwirklichung gefunden . Die ita -
Iienische Offensive gegen Britisch - Somaliland ist eine Ueber -
raschung , und zwar am meisten für die Engländer . Mit der
bekannten Zurückhaltung des italienischen Hauptquartiers
gab erst der Heeresbericht von gestern abend bekannt, ^ datz
„an einigen Punkten die Grenze von Somaliland ' überschrit¬ten wurde , während Juwerial -Radio London bereits vor -
gestern zugegeben hatte , daß drei italienische Kolonnen in
Somaliland eingedrungen sind , und zwar in einer Tiefe von
Iv—-50 Meilen . Die Londoner Rundfunknachrichten gebendarüber hinaus bekannt , daß Berbers und Zeila , die beiden
Hafenorte , „bedroht " seien ? ja der arabische Sender Bagdadwill bereits wissen, daß Zeila von der nordwestlichen ita -
lienischen Kolonne genommen sei , während die anderen
bis dicht an Berbera herangerückt seien. Immerhin steht fest ,
daß die Italiener ' wiederum die Initiative ergriffen haben
und daß ihre Offensive fortschreitet . Welche folgen der Fall
der beiden Hafenorte (und das würde bedeuten des ganzen
Landes ) für die Stellung Englands im Golf von Aden , ja
auch für ihre Stellung in Aden selbst haben dürfte , ergibt sich
mit einem Blick auf die Landkarte .Wie der italienische Heeresbericht weiter erkennen läßt ,
ist die italienische Wehrmacht auch an den anderen afrikani -
schen Fronten nicht untätig . „Corriere della Sera " hat ja
schon vor zwei Tagen ganz offen erklärt , Italien werde von
den Basen in der Cyrenaika aus eine « der vernichtendste «
Schläge gegen das britische Imperium führen . Tatsache ist ,
daß die Engländer schon seit Tagen ihre Oesfentlichkeit fcho -

nend auf das Kommende vorbereiten , indem sie von dem
wachsenden italienischen Druck an der ägyptisch- libyschen
Grenze sprechen, dem die englischen Truppen „noch" stand-
hielten .

Englisches Blutvergießen in der Omarmoschee
Es gehört in das gleiche Kapitel der fühlbaren und wirk -

lichen Bedrohung der englischen Stellung im nahen Orient
und an der Mittelmeerküste , daß sich London nunmehr ent -
schlössen hat , dem jahrelangen Drängen der Juden in Palä -
stina nachzugeben und eine palästinesische Truppe aufzustellen ,
wie Kriegsminister Eden im Unterhaus ankündigte . Diese
Judenarmoe braucht . England dringend . Wie erst jetzt bekannt
wird , haben sich die britischen Truppen am vergangenen Frei -
tag in Jerusalem schwere Uebergrifse zuschulden kommen las-
seu . Auf die Meldung , daß der Jman von Jerusalem
in der Omarmoschee eine scharfe antienglische
Predigt hielt , wurden Truppen in den heiligen Bezirk der
Moschee entsandt , wo es zu Z u s a m m e n st ö ß e n mit den
Arabern kam, wobei Tote und Verwundete zu beklagen
waren .

Angriff bei 5« Graö Celsius
Stockholm . 8. Aug . Die Leistungen der italienischen Trup -

pen in Afrika und besonders die gründliche Organisation
des Nachschubes müssen nun auch von London , wenn auch
nur mittelbar , anerkannt werden . Der Nachschub erfolgt von
Abessinien sowie von Jtalienisch -Somaliland . In London
erklärt man , daß die angreifenden italienischen Truppen zur
Zeit bei einer Temperatur von 120 Grad Fahrenheit
operierten .

«Wir haben schwere Schläge vor uns"
Der Flottenlord bereitet aus ..bedenkliche Ereignisse" vor - Auch feine Minister -Kollegen wissen keinen Rat

Stockholm . 8. A«g . Die Angst «m die Ungewißheit
vor dem Kommende « versuche« die verantwortliche « Kriegs -
treiber i« London durch Reden wettzumachen . So schüttet
der Erste Lord der Admiralität . Alexander , sei« besorgtes
Herz vor einem Auditorium aus . in dem sich, wie Reuter
sagt , ..unter anderem eine Reihe einfacher Matrosen "

, so auch
der Präsident der tschechoslowakischen Republik , Dr . Benesch -
ei« merkwürdiger „einfacher Matrose " dieser Beuesch! — be¬
fand . „Wir müsse» damit rechne« , daß - Deutschland seine«
Plan mit allen Mittel » verwirklichen wird . Wahrscheinlich
haben wir « och schwere Schläge , ernste Prüfungen «ud be-
de «kliche Ereignisse vor uns .

"

So erklärt der Repräsentant einer übermütigen Regie -
rungsklique , die mit den kühnsten Angriffsplänen den Krieg
frivol vom Zaune brach. Ebenso bedeutet es eine Ver -
drehung der Tatsachen , wenn er erklärt , „Die brutale Blök -
kade-Drohuug Deutschlands hat ihm nicht allzuviel einge -
bracht ." Wenn er wollte , könnte sich Alexander sehr wohl
an Churchills Worte bei Beginn des Krieges erinnern , in
denen er vom Würgegriff spricht, der das deutsche Volk bald
durch Hunger auf die Knie zwingt . Es würde ihm dann bald
klar werben , wer „brutal gedroht " hat .
Auch Schüfahrtsminisfer Croß siehf schwarz

Durch die Tatsache , daß nach der deutschen Besetzung der
Niederlande ein großer Teil der alliierten Handelsschiffs -
flotte für die Verwendung Großbritanniens ausgefallen ist
und daß ferner nach dem Zusammenbruch Frankreichs eine
weitere Verminderung der zur Verfügung stehenden Han -
delstonnage eintrat , haben sich neue Notwendigkeiten er»
geben . Diese sind auch von den veränderten Schiffahrts -
bedingungen in den Gewässern des Nordens und .des Mittel -
meers in sofern abhängig , als nunmehr längere Reffen und
Umwege notwendig sind , um die wesentlichsten Waren 0 )
nach Großbritannien zu bringen .

Mit diesen Worten gab Schiffahrtsminister Croß
in einem Interview die Schiffsraumnot in Eng -
l a n d unumwunden zu. Abhilfe verspricht er sich von der
staatlichen Subvention des Schiffsbaues . Ob allerdings die
englischen Werften das Tempo der Versenkungen mithalten ,
also rund 700 000 BRT . binnen dreier Wochen herstellen kön -
nen , darüber schwieg Herr Croß sich aus . Und dabei ist das
der dünne Faden , an dem Englands Schicksal hängt .
Spät dämmert es, Minister Greenwood!

Auch der „Arbeitervertreter " Greenwood konnte wenig
Tröstliches sagen , als er im Unterhaus sich zu dem heiklen
Thema der wirtschaftlichen Versorgung Englands zu äußern
hatte . Kleinlaut gab er zu , daß England sich „nur allmäh -
lich" auf die Kriegswirtschaft eingestellt habe und das Zu -
fammenhälten aller für die Wirtschaft wichtigen Stellen bit -
ter notwendig sei . Aber Mister Greenwood merkt auch wirk -
lich alles, ' nur — glücklicherweise — viel zu spät. Die Ver -
säumnisse von Jahren lassen sich nicht in Wochen nachholen ,
am wenigsten in einer belagerten Festung . Wie will Mister
Greenwood in erhöhtem Umfange Vorräte in England an -
sammeln , wenn täglich ungezählte Dampfer auf den Grund
des Meeres versinken ? — Wie will die britische Regierung ,
einer weiteren Forderung Greenwoods entsprechend , die
Preise möglichst niedrig halten , wenn allein die Schifssver -
sicherungen die Waren um IS v. H. und mehr erhöhen ? —
Und gar der fromme Wunsch, England möge mit einem
wachsamen Auge über die Schiffahrt nachdenken ! Auch hier -
für dürste es zu spät , unwiderbringlich zu spät sein. Die
größte Wachsamkeit wird nicht verhindern können , daß die
»och vorhandenen Schiffe denselben Weg gehen , den ein so

großer Teil der einst so stolzen Flotte Albions bereits ge -
gangen ist.
Siliere Unterhaus -Brocken für den Lügenminister

Wie die „Daily Mail " berichtet , kam es im englischen Un -
terhaus zu einer wüsten Schimpfkanonade gegen Churchills
Busenfreund Duff Cooper . Die Abgeordneten haben mit
kraftvollen Worten nur so um sich geworfen . „Würdelos ,
unfair , ehrlos "

, das waren einige der Prädikate , mit
denen der Lügenminister ausgezeichnet wurde . Einige Ab-
geordnete regten sich darüber auf , daß das sogenannte In -
formationsminifterium geheime Anordnungen zur Räumung
von Küstenstädten , z. B . von Bouruemouth , gegeben habe,
wodurch nur noch mehr Aufregung in die breite Masse ge -
tragen worden fei . Duff Cooper mußte zugeben , daß diese
Anordnungen auf einen Fehler zurückzuführen seien. Zu -
gleich beklagte er sich über die scharfe Kritik in der Londoner
Presse , sowie über die Schwierigkeiten , die seine „Schnüffe -
lerkompanien " überall fänden . An dieser Stelle schrie ihm
der Abgeordnete Walngun zu : „Die Leute trauen
Ihnen eben nicht !"

Der zwischen der Sowjetunion und den Vereinigten Staa -
ten von Nordamerika seit 1937 bestehende Handelsvertrag
wurde durch Notenaustausch um ein weiteres Jahr ver -
längert . Der Handelsvertrag sieht wiederum Wareneinkäufe
in den Ver . Staaten in Höhe von 40 Mill . Dollar vor .

Englische Streiflichter
Das ging selbst Churchill über die Hutschnur !

Im Unterhaus fft die Regierung gefragt worden , ob sie
nicht einen neuen „alliierten Kriegsrat " bilden wolle . Dieser
.alliierte Kriegsrat ^ soll aus den Vertretern der „Regicrun --
gen" der Tschechoslowakei. Polens , Norwegens , Hollands und
Belgiens gebildet werden . Das war selbst Churchill zu viel .
Er ließ die Antwort geben , daß man sowieso in Zusammen -
arbeit stehe .

Offenbar hat er sich doch geschämt , mit Männer » , deren
Hotelrechnungen sogar von der englischen Regierung be-
glichen werden müssen und die im wesentlichen nur über die
Zwangsaufgebote in England wohnhafter Söldner verfügen ,
sich an einen Tisch zu setzen.

„Propheten " gelten nichts in ihrer Vaterstadt
Der doofe Cooper beruft sich bekanntlich in ganzseitigen

Zeitungsanzeigen auf die Prophezeiung Joels , daß Jehova
die „Armeen des Nordens weit von Euch entfernen " will .
Mit dieser Prophezeiung kam er nicht weit . Aber ein Hilss -
Prediger in Wolverhampton , der aus dem Mißerfolg deS
„Hilfspropheten " Duff Cooper die Lehre zog und das Gegen -
teil „weissagte "

, kam noch weniger weit . Als er nämlich an -
kündigte , daß eine neue Zweiteilung der Welt bevorstehe ,
daß ein Teil der Erde dem römischen Reich, der andere den
teutonischen und slawischen Rassen gehören würde , steckten
ihn Churchills Schergen ins Gefängnis .

Da mag , wer will , in England den Propheten spielen !
Allein auf weiter Flur

„Wenn es sich darum handelt , uns selbst und der Welt die
Gründe für unseren Krieg zu erklären , sind die Erklärungen ,
die wir geben , so vage , daß jeher Neutrale , der noch unent »
schlössen ist, verblüfft erscheint , und unsere innere Front ver -
wirrt und unsicher wird . Wir irritieren die Amerikaner ,
die Russen hegen tiefes Mißtrauen gegen uns , Indien , Jr -
land , SWafrika und der Islam , die bereit wären , größere
Wagnisse einzugehen , wenn sie unserer bedingungslosen Un -
terstützung sicher wären , üben , wie wir es verdienen , Ent -
haltsamkeit unseren Borschlägen gegenüber . Wir stehen zwei-
fellos im Begriff , den Propagandakrieg zu verlieren . . ."

Auch dieses „Geständnis englischer Selbsterkenntnis " des
„News Chroniele " wird in dem dicken Buch des Unfähig -
keitsnachweifes des doofen Cooper seinen Platz finden .

.Weltanschauung gegen Kreuzzug "

In Glasgow wurde eine „Schule von Kriegsdienstver -
wetgerern " ausgehoben , in der Drückebergern gegen ent -
sprechendes Entgelt von vier „Lehrkräften " beigebracht
wurde , wie sie sich vor der Musterungskommission zu beneh -
men Hätten und welche religiösen und weltanschaulichen
Gründe sie anführen müßten , um sich drücken zu können .

Wenn Halifax und seine Spießgesellen ihren Krieg mit
der Religion begründen , warum soll dann den Drückebergern ,
die sich gleichfalls auf die Religion berufen , nicht recht sein,
was jenen billig ist.

Ein Geisterhäuptling Vater der 5. Kolonne
In der „Daily Mail " findet sich folgender ergötzlicher Fall :

Ein Spiritist namens Stanley Hawke wurde unter An -
klage gesetzt, weil er im Trancezustand Aeußeruugeu über
mangelnde Ausrüstung des kanadischen Expeditionskorps
machte und ferner das Jnsormationsministerium angriff mit
der . Feststellung , daß die durch die deutschen Fliegerangriffe
hervorgerufenen Verluste in England SOmal größer seien
als Duff Cooper zugebe . Hawke entschuldigte sich damit , daß
nicht er diese Aeußerungen getan habe , sondern ein peruaui -
scher Häuptling , der vor 800 Jahren gelebt und dessen Geist
aus ihm gesprochen habe .

Dem „ tiefgläubigen " England bleibt da wohl nichts an -
deres übrig , als jenen „Geisterhäuptling " zum Vater der S.
Kolonne zu erklären .

VOLKSWIRTSCHAFT
Beihilfen für einberufene Hausbesitzer
Vergütung nur für unaufschiebbare Jnstandsetzungsarbeiten

In einem Erlaß über den Familienunterhalt hat der Reichsinnemninister
nochmals zur Frage des Familienunterhaltes für Besitzer von Eigenheimen
und eigenen Wohnungen Stellung genommen . Nach dem geltenden Recht sind
neben dem Unterhaltssatz für Eigenheime Beihilfen zu den notwendigen
Ausgabe » für Lasten und Steuern zu gewähren , die auf dem Gebäude ruhen .
Es handelt sich uin Hvpothekenzinsen und Tilgungsbeträge für die im Grund -
buch eingetragenen Grundsteuern , ferner Gebäudeversicherungsbeiträge , so-
weit die Lasten anteilig auf die Zeit der Einberufung fallen . In dem Aus -
fiihrungserlaß des Ministers wird bestimmt , daß eine Beihilfe zu den Kosten
für Jnstandsetzungsarbeiten in der Regel nicht gewährt werden
kann . Auch die Gewährung eines Pauschalbetrages für laufende Instand -
setzungsarbeiten ist nicht zulässig . Es können vielmehr nur tatsächlich nach,
gewiesene Ausgaben für unaufschiebbare Jnstandsetzungsarbeiten be-
rücksichtigt werden .

Wohnt der FamilienunterhaltSberechtigte In einem don ihm oder dem
Einberufenen gehörenden Miethaus , das nicht als Eigenheim gilt , fo kann
zur Bestreitung der nicht durch die Einkünfte aus dem Haus gedeckten Lasten
und Steuern in sinngemäßer Anwendung der für das Eigenheim geltenden
Vorschriften eine M i e t b e i h i i f e bis zur Höhe dieser ungedeckten Lasten
und Steuern gewährt werden . Die Beihilfe darf jedoch den Mietwert der
Eigenwohnung nicht übersteigen . Kann einer Ehefrau auf diese Weise noch
nicht ausreichend geholfen werden , fo darf eine zusätzlich laufende Beihilfe
zu den Ausgaben für Lasten und Steuern gewährt werden .

vis Slerbegeldversicherung von Einberufenen
Soweit die bei der Privaten Krankenversicherung versicherten Personen

zur Wehrmacht , zum Reichsarbeitsdienst oder zu einem auf ähnlicher Grund -
läge beruhenden staatspolitisch notwendigen Dienst , mit dem Heilfürsorge
verbunden ist , einberufen sind , ruht bekanntlich deren VersicherungsverhältmS
ohne Antrag auf «der Beitrags - und LeistungSseite mit Ausnahme des
Sterbegelds , das beitragsfrei erhalten bleibt . Im Gegensatz dazu können
die infolge der KriegsverhSltnisse krankenversicherungspflichtig gewordenen
oder werdenden Personen ein Ruhen ihrer Versicherung unter der . Möglich -
lest der Aufrechterhaltung der Versicherung für etwa mitdersicherte Familie !»-
gngehörige beantragen . Die Wirtschaftsgruppe Lebens - und Krankender -
silbcrung hat nun gemäß einer Anregung deS ReichsaufsichtSamtes für Pri -
vatversicherung alle ihr angeschlossenen privaten und öffentlich -rechtlichen Un -

teknehmungen der privaten Krankenversicherung verpflichtet , auch dieser zwei -
ten Versichertengruppe ebenfalls für die Zeit des Ruhens der Versicherung
ihre Sterbegeldansprüche zu erhalten . Soweit die Sterbegeldleistungen vom
Ruhen ausgenommen werden sollen , muß dafür ein schriftlicher Antrag
gestellt werden . Es ist dann vom Zeitpunkt des Ruhens der übrigen Recht «
aus dem D'erstcherungSverhältniZ in einem Beitrag von monatlich zwei vom
Tausend der Versicherungssumme für Sterbegeld vierteljährlich im voraus
zu entrichten . Auch diese Maßnahme der privaten Krankenversicherung ist
als Mehrleistung und dalytt Beweis für ihre Opferbereitschast zu werten .

Holländischer Tabak für eine Milliarde Zigarren
Wie berichtet , lagern in Holland 47 000 Ballen Sumatra - und 30 000 Dal .

len Java -Tabak . Das sind etwa 8 Mill . Kg . Tabak . Da das Durchschnitts -
gewicht einer Zigarre in Deutschland etwa S Gramm beträgt , lassen sich dar .
auS etwa eins Milliarde Zigarren oder fast ein Achtel des durchschnittlichen
Friedensverbrauchs herstellen . Die niederländische Zigarrenindustrie liefert
künftig SS Mill . Zigarren monatlich für die deutsche
Wehrmacht : davon gehen «0 Mill . an die Soldaten in Belgien und
Frankreich , der Rest an die „ holländischen " Soldaten . Ein großer Rest wird
aber auch noch für die Raucher im Reiche verbleiben .

Die Herstellung punktfreier Regenmanie!
Die jetzt oft angebotenen punktfreien durchsichtigen RegenmSn «

t e I und Kapuzen in allen möglichen leuchtenden Farben sind meist aus
„ Polyvinylchlorid "

. einem nicht härtbaren Kunst st off , ähnlich
wie Mipolam und Astralon , der unter dem Namen Egelit PCU und Vinnol
in den Handel gebracht wird . Bei den günstigen Erfahrungen , die man mit
diesem Kunststoff bei der Herstellung von säurefesten Berufskleidungen ,
z. B . für Laboranten , aber auch für SchiffSkleidung . gewonnen hatte , sind
jetzt erfindungsreiche Unternehmer auf den Gedanken gekommen , ihn auch
für punktfreie Regenkleidung auszunutzen . Dabei scheinen jedoch nicht
immer von den Verarbeitern alle technischen Voraussetzungen beachtet wor -
den zu sein , die bei der Verarbeitung dieses hauchdünnen , follenähnlichen
Materials zur Herstellung von Bekleidungsstücken notwendig sind . DeS -
halb hat die Reichsstelle „ Chemie " in einer neuen Anordnung vom S. August
(„ ReichSanz . " Rr . ISO) bestimmt , daß nur solche Polhvtnhlchloridfolien ver -
arbeitet werden dürfen , die eine bestimmte Zug - und Bruchfestigkeit , gewisse
Sicherheit bei Kälte und Wärme bieten .

Umlage*Uschlag für Stroh
Nach einer Anordnung der Hauptvereinigung der Deutschen Getreide , und

Futtermittelwirtschaft erhält jeder Erzeuger für das in Erfüllung der Ab -
lieferungspfllcht gelieferte Stroh mit Wirkung vom 1. 8. 1940 ab jeweils einen
Umlagezuschlag in Höhe von RM . 1.— je 100 Kilogramm .

Was können urir backen mü - sogmundien
Gusfi/i -Keks für Kindes

o
50 g Butter (Margarine)

125 g Zuck« .

1 psduhen Dl Orther vanillinzuck« ,

1 a 5 Eßlöffel Milch , '

250 g Weizenmehl

150 g Dt Oethet J5u|Un",

6 SU « ft - T«*U Dt Oetftet „0athin*

Man rührt das fett gefibrrreCöig und gibt etwas Zuckes den OanflCnzufet . Bann
das Ei und nach und nach den liest des Zuckers sowie abwechselnd mit der Milch
Vi des mit „Gultio * und . Backin" gemischten und gesiebten Niehls hinzu. Den Rest
des Mehls schüttet man auf ein Badtbrett gibt Jaranf den Teigbrei und verknetet
ihn mit dem Mehl zu einem weichen Teig. Sollte et hieben, gibt man noch etwas
Mehl hinzu . Der Teig wird dünn ausgerollt und mit rechteckigen oder runden
formen ausgestochen. Man drückt in die platzcken mit einer Reibe Vertiefungen ? « . u » ft
oder stickt sie mehrmals mit einer Label ein, dann legt man sie auf ein gefettetes fr
Backblech und läflt (ie .goU>gelb backen. Ba ckzeit : Etwa 10 Minuten bei starker kicke. » , t , _ , , «*

Bitte miffchneltianl fWTUTltSt & tS .D & tkßf i
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Ein Abend bei Felix Timmermans / Besuch in feinem Heim in Liers
Bon Kriegsberichter Dr. A. Eickhoff

lPK .) Sehr viele flämische Dichter gehören — das kann
man wohl ohne weiteres sagen — zum deutschen Kulturkreis .
Ihre Werke werden in Deutschland so viel gelesen , weil sie
aus einem geistigen Raum kommen , der mit unserem nieder -
deutschen manches gemein hat . Der in Deutschland bekannteste
unter diesen Dichtern ist wohl Felix Timmermans . Ihm
gilt bei einer besonderen Gelegenheit ein kurzer Besuch.

Von Mecheln aus sind es nach Liers nur zwanzig Miuu -
ten . Liers liegt etwas abseits von den Hauptstraßen . Ueber
einen Feldweg streben wir zwischen wogenden Nehren der
Heimat Felix Timmermans zu . Uns erinnert diese Landschaft
immer wieder an das heimatliche Münsterland . Zwar fehlen
die Wallhecken, aber über Buschwerk und Felder geht der
Blick ebenso weit in die flandrische Ebene , und immer steht
über ihr der gleiche unsichtbare Schleier , der auch in de*
Heimat des Münsterlandes die Sonne immer etwas ver -
hangen erscheinen läßt .

Liers dünkt uns auf den ersten Blick nicht sonderlich ein -
ladend , aber man gewöhnt sich allmählich an das Bild der
kleinen , schmalen Häuser , die hier wegen der Fenstersteuer
überall gleich sind. Nur die Kirche ragt stets wie ein tragen -
der Mittelpunkt und durchweg auch als der schönste Blick
über die Dächer hinweg . Wir suchen die Wohnung von Tim -
mermans am Rande der Stadt , in einem großen , großen
Garten mit weitem Ausblick auf das Land . Zu unserem Er -
staunen aber werden wir auf Befragen darauf hingewiesen ,
daß der „Schreiber " Timmermans mitten in der Stadt zu
Hause ist . In einer langen Häuserreihe finden wir denn auch
das kleine schmale Haus des Dichters . Ein nettes junges
Mädel von etwa 13 Jahren öffnet uns . Es ist eine der Töch¬
ter des Dichters . Leider ist „der Bader " nicht zu Haus , er
wird aber jeden Augenblick vom Spaziergang zurückerwar -
tet . Also beschließen wir zn warten . Da haben wir Muße ,
uns einmal im Flur öes Hauses , den eine schwere Truhe
ziert , umzusehen . "Bilder über Bilder hängen hier . Die
meisten von der Hand des Dichters selbst gemalt . Auf den
ersten Blick sind sie als seine Gestalten zu erkennen . Sie
leben genau so, wie sie in seinen Büchern uns Vorstellung
wurden . Mit wenigen schweren Pinselstrichen ist hier um -
rissen. was in den Werken so liebevoll im kleinsten ausgemalt
ist. Aber die Wirkung ist die gleiche.

Als wir eben auf die Straße schauen, sehen wir . von wei -
tem den Dichter kommen . So wie er uns noch von einer Vor -
tragsreise in Deutschland in Erinnerung ist , steht er vor uns .
Die breite Gestalt bewegt sich schweren Schrittes , unter dem
breitkrempigen Hut wirkt der Kopf noch massiver . Er hat auch
in diesem Augenblick , als wir ihn nun begrüßen , den fragen -
den, etwas verträumten Blick, der stets sinnierend durch die
Welt seine? Landes geht, dem Wesen der Dinge und den
Menschen nachgeht.

Wenig später sitzen wir in seinem Arbeitszimmer . Also
hinter diesem kleinen schweren Arbeitstisch entstand der

I Pallieter . Hier am Kamin , über dem groß das lebensvolle
| Porträt des Dichters hängt , ist die beschauliche Ruhe , die

seine Werke reifen läßt . Nur langsam kommt das Gespräch
in Fluß . Man merkt dem Dichter an , daß er Schweres mit
durchgemacht hat . Er zeigt uns Karten und - Briefe von dent -
schen Freunden , die ihn in den letzten Tagen erreichten .
Sorgenvoll drücken die Freunde ihr Mitgefühl mit dem Ge-
schick des Dichters aus . Timmermans freut sich , daß er durch
diesen Bericht den Freunden mitteilen kann , daß er nicht von
den Franzosen verschleppt wurde . Er war bei Ausbruch der
Feindseligkeiten in Holland , wo er in Amsterdam der Er -
öffnung einer Ausstellung seiner Werke beiwohnte . Auf der
Rückfahrt geriet er in ein vierstündiges Bombardement .
Kaum nach Liers gekommen , hieß es , sofort den Ort verlassen .
Liers wurde zwangsweise evakuiert . Auch in Antwerpen ,
dem ersten Zufluchtsort , blieben die Evakuierten nicht lange .
Es ging nach Menin . Und hier geriet Timmermans mit sei -
ner Familie in den Flüchtlingsstrom , der zwischen der deut -
frfjen . französischen und belgischen Armee eingedrängt wurde .
In Menin erhielten die Flüchtlinge dann Scfmtz in den
Kellern eines Hauses . Seit gut einer Woche ist Timmermans
mit den Seinen wieder in der friedlichen Jdnlle seines Heims .
Die Evakuierung war unverantwortlich . Auch Liers , das
umgangen wurde , hat unter dem Krieg kaum gelitten .

Nun ist der Dichter wieder bei der Arbeit . Die ersten
Tage hat es schwer gehalten , die Ruhe zum Schaffen wieder -
zufinden . Zu stark wirkten die Erlebnisse nach . Auch jetzt ,
noch ist sein Gesicht in Erinnerung an die vergangenen
Wochen umschattet . Doch auf das Buch , das er jetzt vom
Manuskript mit Hilfe einer seiner Töchter in die Maschine
schreibt, wartet schon der deutsche Verleger . Wir nehmen
einen Einblick in das Manuskript , das mehrere Schreibhefte
füllt . Dieser neue Roman ist eine Familienchronik , die in
Liers ihren Anfang nimmt und über das Schicksal von Gene -
rationen in vielen Ländern spielt . Sie geht zurück auf Er -
Zählungen der Mutter . Timmermans hat den Dingen lange
nachgespürt . Wie immer , so erzählt er uns . waren auK bei
der Gestaltung dieses Stoffes die ersten Anfänge sehr schwie -
rig . Fast zwanzigmal wurden die ersten siebzia Seiten neu
geformt . Erst mußte , bevor das Schreiben richtig in Fluß
kam — wie der Dichter sagt — , die „Musik" in ihm sein,
die das Ganze als große Harmonie eines geschlossenen Wer -
kes trägt .

Wir verlassen das Haus nicht, ohne noch einmal einen
Blick auf einige seiner Bilder zu werfen . Die neuesten sind
zur Zeit in Holland . An Hand der hier noch verbliebenen
erzählt uns der Dichter , daß er ursprünglich überhaupt
Maler werden wollte , über die Wandlung zum Dichter und
Erzähler hat er oft selbst nachgedacht. Jetzt ruht sein Schaf - ,
fen nur noch vornehmlich in der Dichtung . Timmermans
hofft , doch schon bald einmal wieder in Deutschland lesen zu
könne« . Vielleicht schon im Herbst ?

Kavltäuleutnam Rollmann

erhielt das Ritterkreuz

Ter Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht ver-
lieh auf Vorschlag des Ober ,
befehlshabers der Kriegs -
marine . Großadmiral Dr . e. h .
Raeder . das Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz dem Kapitän -
leutnant Wilhelm Rollmann .
Kapitänleutnant Rollmann Hot
au » meist schwer gesicherten

- Geleitzügen 24 Dampfer mit
insgesamt 118 890 Bruttoregi -
stertonnen versenkt Durch aus -
gezeichnetes Können , hervor -
ragenden Schneid und rück-
sichtslosen Einsatz hat er we¬
sentlichen Anteil an den Er -
folgen des U-Boot -Einsatzes .
Sein jüngster Erfolg war die
Versenkung eines feindlichen
U-Botes . Weltbild (D!)

Eine Hochschule für Mord und Brandstiftung
Tg . Stockholm » 8. Aug . Nach „Stockholms Tidningen " hat

eine regelrechte Kampagne in England eingesetzt zur Ab-
schafsung des sogenannten „Gentleman -Ideals " als Voraus -
fetzung für den Heckenschützenkrieg. Im Osterleypark , dicht
vor London , sei sogar eine regelrechte „Hochschule für den
Heckenschützenkrieg" bezw., wie sich der Korrespondent wegen
der Zensur ausdrückt , für den „Massenkrieg von besonderer
Art " eingerichtet worden . Die Kurse sind rasch und summa -
risch . Das Unterrichtsthema lautet klipp und klar : „Jedem
eilldringenden Feind mit allen Mitteln von Mord und Tot -
schlag entgegenzutreten " . Ihre Mitglieder gehen von ISjäh -
rigen bis zn Greisen . Es sei dies die Armee , so schreibt der
schwedische Korrespondent , die im „ letzten Dickicht " kämpfen
soll , wenn der Kamps auf Englands Straßen und Plätzen be -
ginnen sollte. Das , was man den Schülern im Osterley - Park
lehre , seit weit entfernt von dem Gentleman -Jdeal . List und
Mord sei das Hauptthema . Handgranatenwerfen und prak -
tische Ausbildung im Anschleichen von rückwärts und das
Ermorden von feindlichen Posten werde gelehrt . Der theore -
tische Vortrag diene dazu . .Len Durchschnitts - Engländern von
den Hemmungen der Friedenszeit zu befreien ." Auch die beste
Art . ein Haus anzuzünden , werde gelehrt .

Die Reichsführunq ff hat die Sudetenquelle GmbH , in
G ießhübel bei Karlsbad erworben , um den Bedarf der ff an
alkoholfreien Getränken zu befriedigen .

Die Gesamtverlustziffer der durch den frivolen Leichtsinn
einer verantwortungslosen Regierung bei den Kriegswirren
in Rotterdam getöteten Zivilisten beträgt 740.

I

« eheimrat Professor Ludwig Heck 80 Jahr «
Am II , August vollendet der bekannte Zoolog - und frühere
Direktor des Berliner Zoologischen Gartens , Prof . Dr . Lud -
wig Heck, seinen 80. Geburtstag . (Weltbild)

Das ei» , !, « „Privai -ll -Boot " der Welt
Ein amerikanischer Kapitän ist auf den Gedanken gekommen , von der
Regierung ein ausrangiertes U .Boot zu erwerben , das er jetzt für Ausslugs ,
und Ausstellungszwecke benutzt. Die Tauchsähigkeit des Bootes dürste bei
den vielen .dazugekommenen Aufbauten nicht gerade gestiegen sein , allerdings
ist es aber wohl das einzige U-Boot der Welt , das sich in Privatbesitz be -
findet . — Unser Bild zeigt das Boot im Hasen von Newyork. (Weltbild . M .)

Deutschlands Schläge gegen Englands Kriegswirtschaft
Immer stolzer wird die Kriegsbilanz der deutschen Luftwaffe im Kampf
gegen England . Neben den harten Schlägen gegen die britische Seemacht
stehen die vernichtenden Angriffe auf die Kriegswirtschaft des Jnsxlreichs .
Die in den deutschen Heeresberichten der letzten Tage genannten und mit
Erfolg belegten Angriffsziele sind in unserer Karte durch volle schwarze
Kreise hervorgehoben . . . Weltbild , © liefe (M ) '

Nach de« siegreichen Lusitam»! Uder To »cr
Tie abgebildete Me lOS erhielt 34 Treffer . Es wurde jedoch

jp̂ g ^
ler Pilot verletzt noch di

^
Mmchme

wjjsegtllch ^ ^

Tomaten von der britischen Kanalinsel Guernsc»
werden aus einen französischen Dampfer verladen.

« A mtU , Weltbild (flg)

A"ic niuE B4*»nC « juuiiimium uci AHIIIJUU
gkht ihrer Vollendung entgegen . Nach >et Brückensprengnng durch die Polen
hatten unsere Pioniere im Oktober 1939 einen provisorischen Uebergang tllr

Mglyfigen Betrieb gebaut. . ' Weltbild g«
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Riesige Schinken unö Wurftschiebungen
Gin Karlsruher half 23000 Kilo Sofenware erschleichen > ein Pforzheimer verkaufte sie ohne Marken an

Hunderte von Gastwirten und Metzgern
Mannheim , 8. Aug . Angeklagt sind der Kaufmann Wilh.

« Se t 0 Pforzheim und der Handelsvertreter Albert
öu ® Malchin , wohnhaft in Karlsruhe , der eine

große Fleifchwarenfabrik in Elmshorn in Schleswig -Holstein
? ™ Verhandlung vor dem Badischen Sondergericht
m Mannheim beanspruchte drei Tage . Beide Angeklagte
wurden aus der Haft vorgeführt , in der sie sich seit Novem -

öeli " öen- ~ Der Angeklagte Lupus , Pforzheim ,
^ fuhr vom Mitangeklagten Kaßbohm , Karlsruhe , daß die
Elmshorner Fleischfabrik , die Kaßbohm vertritt , große Men -
gen Dosenleberwurst verfügbar habe . AuZ Kaßbohms Ver -
anlassung setzte sich Lupus mit dem Leiter der Pforzheimer
Verbrauchergenossenschaft zusammen , der gern den Mitglie -
m Besonderes bieten wollte . So verschaffte sich der
Geschäftsführer des einstigen Konsumvereins in Pforzheim
den Bezugsschein für 5000 Kilo Dofenleberwurst , den er be -
kam, weil u . a . ein großer Verbraucherkreis dahinterstand .
Als auch Lupus Mr sein Geschäft denselben Groß - Bezugs -
schein verlangte , erhielt er ihn nur widerstrebend , wegen der
Behauptung , er brauche ihn für Wehrmachts - Versorgung : es
handle sich um Ware , die in Norddeutschland abgelehnt wor -
den sei . Das war aber Schwindel , und die Dosenleberwurst
bestimmte Lupus von vornherein zum Berkauf an die Zivil -
bevölkerung und zwar ohne Marken .

Als die Fabrik auch noch Wehrmachts -Frachtbriefe von
Lupus verlangte , erschlich er sich auch noch diese von einem
Zahlmeister . Als die Leberwurst auf sich warten ließ , schickte
Lupus den Kaßbohm nach Elmshorn . Sie war aber nicht
greifbar , und so Mauste Lupus am Telefon statt dessen einfach
22 500 Kilo andere Fleischwaren : 4800 Dosen Rindfleisch im
eigenen Saft , 6000 Dosen Schweinefleisch , massenhaft Dosen -
Schinken , insgesamt 22 562 Kilo für 42 477,52 RM . An Huu -
derte von Gastwirten und Metzger in Pforzheim und weite -
ster Umgebung ging die Ware , die angeblich für Lazarette
und dergleichen sein sollte,- Bezugsscheine wurden nicht ver -
langt , sondern nur Unterschrift unter einen „Revers " .

Gegen Lupus beantragte der Ernste Staatsanwalt drei -
einhalb Jahr Zuchthaus als Gesamtstrafe und drei Jahre

> Ehrverlust , mit Anrechnung von höchstens 6 Monaten Unter
j fuchungshaft , und gegen Kaßbohm 20 Monate Zuchthaus und
! drei Jahre Ehrverlust , unter voller Anrechnung der Unter -

fuchungshaft wegen Mittäterschaft bzw. Anstiftung und Bei¬
hilfe . Am Montag und Dienstag währte die Hauptverhand -
lung jeweils vom frühen Vormittag bis zum Abend

Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte das Sonder
gericht den 34 Jahre alten Großhändler Wilhelm Lupuc
aus Pforzheim wegen eines Verbrechens gegen die Kriegs -
Wirtschaft in Tateinheit mit mehreren Vergehen gegen die
Verordnung über Warenverkehr zu z,wei Jahren Zucht-
Haus und drei Jahren Ehrverlust . Die Untersuchungshast
wurde mit 5 Monaten in Anrechnung gebracht. — Der 63
?sahre alte Handelsagent Albert Kaßbohm wurde wegen
Beihilfe zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis verurteilt .
Sieben Monate und vier Wochen Untersuchungshaft wurden
an dieser Strafe als verbüßt angerechnet .

Zuchthaus für einen Bvlksfchäölins
n . Pforzheim , 8. Aug . Der 32 Jahre alte ledige Rudolf

Pimming st orfer , zuletzt in Pforzheim wohnhaft , stand
vor der 'Strafkammer unter der Anklage deÄ Verbrechens
gegen die Volksfchädlings -VO . Er hat von Oktober 1939
bis Januar 1040 als Provisionsvertreter einer Stuttgarter
Textilsirma zahlreiche Aufträge getätigt mit der Zusicherung
an die Kunden und Kundinnen , daß die von ihm vertretene
Firma noch Textilwaren bezugsscheinfrei liefern könne . Die
Anzahlungen , die sich insgesamt auf einige hundert Mark
belaufen , durfte er vereinbarungsgemäß annehmen und auf
sehte Provision verrechnen . Durch Rückfragen von Kundin -
nen bei der Lieferfirma kam der Schwindel heraus und die
Auftraggeber waren ihre Anzahlung los . — Das Gericht er -
kannte auf eine Gesamtzuchthausstrafe von einem Jahr und
einen Monat unter Anrechnung von vier Monaten der er-
littenen Untersuchungshaft . In seinem Schlußwort bean -
tragte der Angeklagte für sich die Todesstrafe , weil er nach
Verbüßung der Strafe nicht als Volksschädling herumlaufen
wolle . v . . . .

Aus »er basischen Heimat
Alls Nordbaden

Fr . Mosbach : Stadtnachrichten . Das Amt für Kriegs -
opfer der NS . -Kriegsopferverforgung , Kreis Mosbach , hielt
dieser Tage hier eine Arbeitstagung ab , zu der die NS .-
KOV . - Walter des Kreisgebietes , sowie die Hinterbliebenen -
Betreuerinnen zahlreich erschienen waren . Auch die Gau -
amtsleitung , die Kreisleitung , die Ortsgruppe der NSDAP .,
die Stadtverwaltung und der Reichskriegerbund waren durch
Abordnungen vertreten . — Frgu Wilhelmine Ellwanger ,
Kronengasse 2, beging ihren 70. Geburtstag . 75 Jahre alt
wurden August Wilhelm Schneider , Bleichstraße 8, und Frau
Elisabeth Neudeck, Robert - Wagner -Straße . — In Anwesen -
heit des örtlichen Polizeiverwalters , Ortsgruppenleiter und
Bürgermeister Pg . Dr . Fr »d Himmel , wurde ein Luft -
fchutzappell abgehalten , an dem sämtliche Luftschutzwarte
der Stadt teilnahmen .

Fr . Mosbach : 40 Jahre im Justiz dien st . Eine in
Stadt und Kreis wohlbekannte und geachtete Persönlichkeit ,
Justizobersekretär Fr . Trunzer , konnte am 3 . August auf
eine 40jährige Amtstätigkeit bei der Justizverwaltung zurück-
blicken. Der für sich anspruchslose und pflichttreue Beamte
stammt aus einer alteingesessenen Mosbacher Familie unö
zählt einen großen Freundeskreis . Er ist bereits Inhaber
des goldenen Trendienstehrenzeichens .

Mannheim : Seltenes Familienfest . In Mann -
Heim - Käfertal konnten Wagnermeister Valentin Strauß
und seine Ehefrau Marie geb . Krampf die diamantene
Hochzeit feiern .

l . Karlsdors : Kurze Notizen . Die Vollendung seines
74. Lebensjahres feierte der hier lebende Pensionär Eduard
Kinzig in guter Gesundheit . — Für Tapserkeit vor dem
Feind konnten mehrere hiesige Soldaten ausgezeichnet wer -
den . Der Oberfeldwebel Hermann Schalk erhielt nach dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse nun auch das Eiserne Kreuz 1. Kl .,
Feldwebel Bruno Weinmann , Unteroffizier Jakob
Kropp und Gefreiter Sigmund Schlindwein wurde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen . — Im Alter von 81 Jahren
starb Regina Huber , geb . Arbogast , Ehefrau des Landwirts
Karl Huber . Ferner der Landwirt Theodor W e s ch e n -
selber 2 im Alter von 65 Jahren .

l . Huttenheim : Ehrenbuch für kinderreiche Fa -
Milien . In einer schlichten Feier im Saale der „Krone "
übergab der Kreisbeauftragte des BdKdr .. Türk , von Bruch -
fal , an 18 kinderreiche Familien das Ehrenbuch des Reichs -
bnndes der Kinderreichen . Auch der Ortsgruppenleiter der
NSDAP , nahm an der Feier teil .

l . Kirrlach: Letzte Ehrungen . Unter großer Teil -
nähme wurde der durch einen Schlagansall aus dem Leben
geschiedene Werkmeister und Zigarrenhersteller Simon Hofs -
n e r im Alter von 64 Jahren zur letzten Ruhe geleitet . Unter
ehrenden Nachrufen legten an seinem Grabe Kränze nieder :
der Männergesangverein . .Frohsinn "

, die Sängervereinigung
Waghäusel , die Kameradschaft ehem. 109er, die Kameradschaft
ehem . Frontsoldaten und die Belegschaft feines Betriebes .
Durch Lieder am Haus und am Grabe ehrten die Gesang -
vereine ihren toten Sängerkameraden . Eine dreifache Ehren -
salve über dem offenen Grab galt dem Frontkämpfer des
Weltkrieges . Der schwer getroffenen Familie wendet sich all-
gemeine Teilnahme zu.

l . Wiesental : Auszeichnung . Für Tapferkeit vor dem
Feind erkielt der Postschaffner Heinrich Rollt , Gefreiter in
einem Artillerieregiment , das Eiserne Kreuz 2. Klasse. — Der
Rangieraufseher Leopold G e n t e r 1 starb nach langer Krank -
heit im Alter von 65 Jahren .

Rnßheim : Verschiedenes . Am Sonntag wurde die
Mutter unseres Bürgermeisters , Karoline Rees geb. Haas ,
mit großer Anteilnahme der Gemeinde beerdigt . Der Bür -
germeister selbst liegt noch an Blinddarmentzündung im
Stadt . Krankenhaus in Karlsruhe . — Am 12. d. M . feiert
Marie Nees geb . Lang ihr 76. Wiegenfest . Am 15. d . M .
wird Ludwig Nees , Leichenschauer, 65 Jahre alt . Am
21 .d. M . feiert Karl Lorenz Roth sein 72. Wiegenfest.

l. Eppingen : A b s ch l u ß p r ü s u n g d e s D R K . Im Rat -
Haussaal fand sich die hiesige Bereitschaft des DRK . zufam -
men , um der Prüfung von 19 Helferinnen , die an einem
Ausbildungslehrgang teilgenommen hatten , beizuwohnen .
DRK . - Feldführer Dr . Bauer nahm die Prüfung der 19
Helferinnen aus Eppingen , Gemmingen und Stebbach vor ,
die einen guten, vorschriftsmäßigen Verlauf nahm, was der

Hauptführer Dr . Bell am Schluß der Prüfung lobend
zum Ausdruck brachte . Hanptführerin Frau Sidler - Sins -
heim verpflichtete die neuen Helferinnen durch Handschlag
für ihre Arbeiten im Dienst des DRK . Für die geleistete
große Arbeit in diesem Lehrgang dankte in herzlichen Wor -
ten Oberfeldführer Landrat Schäfer dem Leiter des Lehr -
ganges , Feldführer Dr . Bauer . Mit einem Führergedenken
schloß der offizielle Teil des Abends .

l . Grombach : Auszeichnung . Das E . K. 2. Kl . konnte
sich für besonderen Einsatz der Unteroffizier Wilhelm Kr eh -
b ü h l erwerben .

SAmmwal » . Baar und öeokreis

Donancschinge » : Erinnerung an eine große
B r a n d k a t̂ a st r 0 p h e . Am 5. August waren es 32 Jahre ,
daß bei einer riesigen , in der ganzen weiteren Umgebung
noch nie dagewesenen Brandkatastrophe ein großer Teil
Donaueschiugens in Schutt und Asche sank . Heute freilich
bilden die nachher entstandenen Neubauten den schönsten
Stadtteil . >»

Säckinge « : Musikdirektor Kurt Layher sVariton ) wurde
von der Deutschen Arbeitsfront ,Kraft durch Freude " ein -
geladen , als Solist an einer mehrwöchigen Konzertreise
tFronttheater ) durch das Elsaß unö das besetzte Gebiet teil -
zunehmen .

Radolfzell : Ein junger Mann aus Baltersweil bei Walds -
Hut ließ sich vom Zuge überfahren . Verschmähte Liebe hat
den 19jährigen in den Tod getrieben .

Konstanz: Vermißt wird seit 2. August der Kunstmaler
Walter K 0 r n h a s , Konstanz -Allmannsdorf , geboren am
15. Juli 1887 in Freiburg i. Br . Kornhas war in der letz -
ten Zeit schwermütig .

Ein Ritterkreuzträger aus dem Segau

el. Hilzinge », 8 . Aug . Wie wir bereits kurz berichteten ,
befindet sich unter den bisher bekanntgewordenen Trägern
des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz auch der Feldwebel
Albert Brachst , Zugführer in einem Jnf . -Regiment . Er
ist der Sohn des im Januar 1939 gestorbenen Schmiedemei -
sters Karl Brachat in Hilzingen . Seine Mutter Therese
Brachst wohnt noch in diesem Ort . In ihrem Haus verfolgt
man mit begreiflichem Interesse die Nachrichten des Rund -
funks besonders aufmerksam , denn es stehen die beiden
Söhne und der Mann einer Tochter im Heeresdienst . « 0
war auch jüngst der Lautsprecher wieder eingeschaltet und
die Schwester Brachats hörte zu . als sie plötzlich den Namen
ihres Bruders hörte . Ihr Ruf : „Unser Albert hat das Rit -
terkreuz !" gab den Hansgenossen und Nachbarn Kunde von
der Ehrung , und im Nu war sie im ganzen Dorf bekannt .

Awert Brachat ist im Jahre 1934 als 19jähriger freiwillig
eingerückt und hat sich für eine längere Dienstzeit verpslich-
tet . Er war schon von Hanse aus ein guter Turner , ©djimm«
mer und Skiläufer , und als sich nun auch noch gute Schieß -
leistungen dazu gesellten , wurde Brachat rasch befördert . Als
Fahnenträger seines Truppenteils konnte er bereits an der
Parade vor dem Führer an dessen Geburtstag 1938 teil -
nehmen . Ueber die Tat , die ihm nun das Ritterkreuz ein-
getragen hat . konnte man folgendes erfahren : Bei den Kamp -
fen am Aisne -Kanal war die Kompanie , in der Brachat steht,
an einem Brennpunkt eingesetzt. Bei der Niederkampfung
eines wichtigen feindlichen Stützpunktes zeigte er sich hervor -
ragend tapfer , so daß die Gewinnung dieses Stutzpunktes ,
der für den weiteren Fortgang des Angriffes von
dender Bedeutung war , insbesondere seinem Eingreifen
danken war .

« ngWMvnll

Kronau : Unfall . Ein auswärtiger , hier bei einem
Schreinermeister beschäftigter Lehrjunge brachte am Diens -

tag die linke Hand zu nahe an die Fräsmaschine ,
ein Finger glatt abgerissen wurde . Der
fand Aufnahme im Krankenhaus Bruchsal .

Niederschopfheim : Die Zigarrenmacherin Katharina Jrs -
ljnaer geriet unter einen umstürzenden Garbenwagen .
Schwerverletzt wurde sie ins Offenburger Krankenhaus ver -

blfi
MÖBiberg : Vom Erntewagen überfahren . Das

eineinhalb Jahre alte Kind des Josef Sutterer ge ^
et

unter die Räder eines beladenen Erntewagens . Die Ver -

letzungen waren so schwer, daß das Kind nach wenigen

a
^

Rhein : Von einem Personenauto tot -

gefahren . Das dreieinhalbjährige Söhnchen B r n n 0 der

Familie Kaiser wurde beim Ueberqueren der Adolf-Hitler -

Straße v »m Kotflügel eines Personenwagens zur Seite ge-

schleudert und war auf der Stelle tot .
Hattingen : Beim Baden ertvnnken . Am letzten

Sonntag ertrank beim Baden im Rhein der 15jahrlge Fritz
Eichin aus Haltingen .

Waldshnt : Ertrunken . Die elf Jahre
V ö ' l k e r geriet in einen Strudel , wurde in

Pfnllendors ^ Der 17jährige Sohn Julius
Schnopp - Weißhaupt , Lehrling in der

kam bei einem Unfall ums Leben.

Auf der Iayd von einem Kerzschlag getroffen
Tannheim (Amt Donaueschingen) . 8. Aug. Nachdem erst

vor einer Woche der letzte Altveteran des Kreiies Donau -

eschingen Josef Wehrle im Alter 'von 90 Jahren sta^ , wurde

nun sein Sohn , der bekannte Kaufmann Eduard Wehrle
auf der Jagd von einem Herzschlag betroffen und war sofort
tot . Er stand im Alter von 60 Jahren . Die Tannhe,mer
Freilichtspiele , die in den letzten Jahren weitüberden
Schwarzwald hinaus rühmlich bekannt wurden , standen unter

seiner Leitung .

entschei -
zu

wodurch
Bedauernswerte

alte Gertrud
die Tiefe ge-

der Familie
Gauggelmühle ,

i

Sia r k w i r k s am -

gegen Zahnsteinansatz , zahnfleisch¬

kräftigend , mikrofein , mild aroma¬
tisch , - und >0 preiswert !

40pt .
die große Tube
die kleine Tub®

25 " '

Mttekbaöische Rundschau
Kuppenheim : Naturschutz . Seit einigen Tagen ist das

Gebiet um deu sog . Schanzenberg zum Naturschutz -
gebiet erklärt . Der betreffende Bezirk zählt zum östlichen
Teile der Kuppenheimer Gemarkung unö reicht nahe an das
ehemalige Rotenfelser Schloßgut heran . Geschichtlich ist der
Schanzenberg sehr bemerkenswert , wird dort doch ein vor -
geschichtlicher Ringwall vermutet . Im psälzisch - orleanischen
Kriege 1688—1697 legten die schwäbischen Kreistrnppen eine
Schanze auf dem Schanzenberge an , um hier den Eingang
zum Murgtal abzusperren . Der schwäbische Quartiermeister ,
Samson Schmalkalder , hielt jene Sperre mit dem Zeichenstifte
fest . — Bei der letzten Suchaktion stellten findige Jungen ein
vom Kartoffelkäfer befallenes Ackerstück im Gewann
KreiH gegen Muggensturm fest. Die Bekämpfungsmaßnahmen
wurden sofort eingeleitet . Ebenso gewissenhaft wird der hier
festgestellte Reblausherd beobachtet. Die Vernichtung
dieses Schädlings erscheint hier besonders wichtig, weil erst
vor kurzer Zeit Neukulturen von Edelreben hier angelegt
worden waren .

Ottenhofen i. Schw. : Von der Schule . Nach 4 Wochen
Sommerferien hat an der hiesigen Grund - und Hauptschule
der Unterricht wieder begonnen . Derselbe findet nun nach
längerer Zeit wieder in den neu hergerichteten Schulsälen des
neuen Schulhauses statt . — Der Kurbetrieb hat nun voll
eingesetzt . Hotels und ein großer Teil der Privatzimmer sind
besetzt . Auch die beliebten Kurkonzerte am Sonntagabend
haben wieder begonnen .

h . Oberkirch : Hohes Alter . In körperlicher und gei-
stiger Frische konnte am 5. August Frau Maria Anna Vogt
ihren 80 . Geburtstag feiern .

g. Offenburg : Ehrung . Für 25jährige treue Dienstzeit
bei der Reichsbahndirektion wurden Lademeister Schindele
und Baudendistel mit dem vom Führer gestifteten Treu -
dienstehrenzeichen in Silber durch den Dienstvorstand , Reichs -
bahnoberinfpektor Deiß , von der Güterabfertigung ausge -
zeichnet.

g. Offenburg : Auszeichnung . Mit dem E. K. L. Klasse
wurde Unteroffizier Oskar Erb und Obergefreiter Josef
Schneider für Tapferkeit vor dem Feinde ausgezeichnet .

Kehl : Frauen wieder auf dem Posten . In einem
ersten Gemeinschaftsabend der Kehler NS . -Frauenschast sprach
die Gausachbearbeitcrin für weltanschaulich« Schulung , Pgn .

G i l g - Karlsruhe . Sie rühmte die Tapserkeit , welche die
Kehler Frauen während der Besatzungszeit an den Taa leg-
ten . Nach unserer Heimkehr grüßt uns nun das deutsche
Straßburg . Kaum ist uns möglich, das große Geschehen zu
fassen. In packenden Worten umriß die Rednerin die Auf -
gaben - der Frau in Gegenwart und Zukunft . Den Dank über -
mittelte Kreisfrauenfchaftsleiterin Pgn . Reith .

m . Friefenheim : Auszeichnung . Unteroffizier Willy
Wagner erhielt für Tapferkeit vor dem Feind das E . K
2. Klasse.

Lahr : Lahrer Sonntagspost . Am Sonntag unter -
nahm der Lahrer Schwarzwalöverein eine schöne Wanderung
über Gengenbach nach Nordrüch nach dem durch Hansjakobs
Erzählung „Der Vogt auf Mühlstein " berühmt gewordenen
Mühlsteiner Guts - und Gasthos bei Nordrach . — Die Spange
zum Eisernen Kreuz 2.

' Klasse erhielt der bei einem Artillerie -
Regiment an der Front stehende Leutnant Theodor Schau -
enbnrg und wnrde zugleich zum Oberleutnant befördert .
Schauenburg ist ein Sohn der Witwe des Verlagsbuchhänd -
lers Dr . Moritz Schauenburg . Herzliche Glückwünsche ! Mit
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden Oberfeldwebel Emil
Schwarz und Feldwebel Otto K icher er ausgezeichnet . —
Dieser Tage kommen aus der Lahrer Schweinemästerei
wiederum 22 fette Schweine auf den Markt . Darunter be-
finden sich mehrere Tiere mit einem Gewicht von über 4 Ztr .
Seit der .Begründung der Mästerei am 1 . April 1938 wurden
insgesamt 370 Schweine zur Mästung und Schlachtung ge-
bracht . Es wurden hierfür über 60 000 NM . erlöst. — Für
sämtliche Lahrer Kartoffelpflanzer fand am Sonntag « in all-
gemeiner gemeinsamer Pflichtsuchtag unter fachmännischer
Leitung statt . Die Maßnahme ist nötig , da die Kartoffelkäfer -
funde sich in letzter Zeit bedenklich vermehrt haben . — Sein
81 . Lebensjahr vollendet « Bäckermeister Josef Späth in
Oberweier , während Frau Elisabeth Hechinger , geb . Kunz ,
in Reichenbach , Alt - Schwanemrurtin . ihr 90. Lebensjahr voll-
endete . — Reinhold Glatz aus Rcichenbach bestand das
Staatsexamen am Staatstechnikum für Tiefbau , Wasserwirt -
schaft und Kulturtechnik mit dem Prädikat „ sehr gut ".

WafferftanbSierlchte bti Rheins : Konstanz <57, minus 3 ; Rheinfelden 321,
minus 5 ; Breifach 306 , minus 4 ; Kehl 368, minus 5 ; Karlsruhe 528,
minus 1 ; Mannheim 160, minus 2 ; Taub 302, minus li .
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Unarten !
Es gibt strafbare und sträfliche Nnckrten. Da ist das all -taglich vorkommende Pumpen ,^iumvcn "

. Irgendwer zuRod bemerkt unterwegs , daß ihm „die Luft ausgeht " undsteigt beim ersten besten am Weg stehenden Fahrrad ab.nimmt von diesem die Pumpe , versorgt sich und llemmt diePumpe wieder an . Gegen das Manöver wäre an sich nichtseurzuwenden . Wenn aber , was in den meisten Fällen ge-schieht, die Pumpe derart schlecht angeklemmt wird , baß siebei den ersten Erschütterungen des Weiterfahrens sich löst,so «st das sträflicher Leichtsinn, der leicht zu einem Unfallführen kann .
♦

Mit den Gießkannen auf dem Friedhof verhüllt es sichebenso. Gewiß hat niemand etwas dagegen , wenn man einehinter einem Grabstein stehende Kanne nimmt , um zu gießen .Es gibt aber Menschen , die dann die gebrauchte Kanne nichtmehr an ihren Ort , dafür etwas weiter abstellen . Wenn dasnun mehreremale vorkommt , so, ist es leicht denkbar , daß sich
ri e ^ anne an einem Grab vorfindet , dessen Besitzer nurschwer sich von dem Verdacht freimachen kann , sich auf un -
rechtmäßige Weife in den Besitz der Kanne gebracht zu haben .*

llebrig ^nö , lieber Leser , wie halten Sie es mit den abge-fahreuen Fahrscheinen der Straßenbahn ? Unsere Beobach-tung führte zu dem Resultat , daß .nahezu die Hälfte aller
Fahrgäste aussteigt , ohne sich ordnungsgemäß des Fahr -scheins zu entledigen , vielmehr diesen zerknüllt und weg-wirft . Andere wieder zerpflücken das Papierchen zu Konfettiund verunreinigen damit die Straße , als sollte eine Schnitzel-jagd veranstaltet werden . Es handelt sich nicht nur darum ,daß die Straße an Sauberkeit einbüßt und der Ordnungs -sinn breiter Bolksteile beeinträchtigt wird . Wenn man weiß ,daß das -in den Körbchen am Haltestellenmast und im Wagenselbst gesammelte Papier der Wiederverwertung zugeführtwird , so kann man sich denken , baß Groschengrab einmalmehr triumphiert . Das aber ist vollkommen unnötig !

*
Trotz aller Warnungen und Hinweise auf die Gefährlich -keit ies Herumstehens auf den Straßen während Flieger -alarms , gibt es immer noch solche „Eckensteher". Da sie sichdamit offensichtlich gegen die. behördliche Anordnung auf -lehnen , ist schärfstes Vorgehen der Sicherheitsorgane amPlatze . Gegen eine fallende Bombe gibt es als Schutz kei-nen Mut . Das einzig beste Schutzmittel gegen sie ist Vcr -

j nunst . Die aber führt den denkenden Volksgenossen in den
Schutzraum , nicht aber auf die Straße .

-i-
Dann gibt es noch eine Gruppe von Mitmenschen , die alle

Neuigkeiten durchs „Hörensagen " erfahren . Solange dasAndere nicht stört , läßt sich dagegen ja nichts sagen , denn soein kleines „Schwätzerle " erfreut das Menschenherz . Leider
gibt es aber unter diesen lebenden „Tagblättern " solchemdie
ihren Tratsch von Fenster zu Fenster über die Straße aus -
tauschen. Ob nun früh ober spät , ihr „Sender " ist stets inBetrieb . Solche „Unterhaltungen auf Distanz " stören die
Anwohner in ihrem Wohnfrieden ganz empfindlich.

H . M .- C.
Kaufmannsgehilfenbrief nach Rotprüfung

Vielfach ist älteren Lehrlingen , die kurz vor Beendigungder Lehrzeit sich freiwillig zum Wehrdienst meldeten oder
eingezogen wurden , der Kaufmannsgehilfenbrief ohne Prü -
fung übergeben oder in ihren Fällen die Prüfung bis zur
Nachkriegszeit zurückgestellt worden . Da beide Verfahren
unbefriedigend sind , befürwortet die xReichswirtschaftskam -
mer nunmehr in solchen Fällen Notprüfungen einzurichten .Die normale Lehrzeit soll grundsätzlich nicht mehr als ein
halbes Jahr verkürzt werden . Die Prüfung kann in der
Form vereinfacht werden , die Anforderungen sollen aber
nicht geringer sein als bei normalen Prüfungen .

Was öer Soldat heimschickt /
3 * sa «t0tag , Hm fc « Kg** IMG

Wann find die Päckchen zollfrei ?
Gilt auch für andere Verbünde

Wie das Reichspostministerium mitteilt , haben die zustän -
digen Wehrmachtsstellen und das Reichsfinanzministeriumhinsichtlich der Zollbehandlung von Postsendungen von Wehr -
machlsangehörigen aus den besetzten Westgebieten folgendesbestimmt : Jeder Angehörige der Wehrmacht und der in den
besetzten West gebieten im Interesse der Wehrmachteingesetzten Verbände ( NSKK .. RAD .. NSV .. OrganisationTodt ) und jeder Beamte und Angestellte deutscher Dienst -
stellen darf im Monat bis zu vier Päckchen im Höchstgewichtvon je 500 Gramm abgabenfrei in die Heimat schicken. Die
Führer der Truppeneinheiten und die Vorgesetzten der
Dienststellen , denen der Absender angehört , überwachen dieseVorschrift . Hierzu bestimmt das Reichspostministerium , daßdas Höchstgewicht der Feldpostpäckchen vom Felde nach der
Heimat 500' Gramm betragen darf , Gewichtüberschreitungenbis zu 10 v . H . jedoch nicht beanstandet werden .Von Wehrmachtsangehörigen aus dem übrigen Zoll -
Ausland , z. V . aus Norwegen , im Generalgouvernementund auch Zollausschlüssen , z. B . dem Protektorat , an Ange -
hörige im Zollgebiet geschickte Feldpostsendungen werden all -

gemein von der Beifügung einer Zollinhaltserklärung be«
freit , sie sind jedoch den Zollstellen zu gestellen , soweit sie
nicht als Sendungen bis zum Gewicht von 250 Gramm itnchder Postzollordnung von der Gestellung befreit sind .An Wehrmachtsangehörige unter Feldpostanschrift , d . h.mit Feldpostnummer eingehende Postsendungen aus dem
Zollausland und aus Zollausschlüssen werden , soweit sie
nicht zollfrei sind, aus Billigkeitsrücksichten abgabenfrei ge-
lassen. Sie sind von der Gestellung durch die Reichspost be-
freit . '

(Außer Verantwortung der Schriftleitung»

Um die Erdal -Blechdosen mehrmals verwenden zu können ,gibt es nun auch Erdal - Nachfüllpackungen . Das Nachfüllen
ist eine einfache, saubere und schnelle Sache . Deckel abnehmen
und das gefüllte Unterteil in die leere Erdaldose setzen . Das
ist alles ! Auf diese Weise läßt sich die Erdal -Blechdose lange
Zeit verwenden und man hat immer Erdal , das altbewährte
Erdall

Ulicfe über r .

Wehrmacktskonzert im Staötgarten
Ein Musikkorps der Wehrmacht wirb am kommenden

Sonntag von 15.30 bis 18 .80 Uhr im Stadtgarten ein großes
Militärkonzert geben . Der Erlös ist für öas Kriegshilfswerkfür das Deutsche Rote Kreuz bestimmt . Das Musikkorps
möchte sich mit diesem Konzert bei der Bevölkerung für den
jubelnden Empfang bedanken , öer den Soldaten bei ihrem
Einzug in Karlsruhe bereitet wurde . Eintrittskarten sind
jetzt schon bei der Kreiskasse der NSV ., Baumeisterstraße 56,
zu haben .

Einzigartiges Schauspiel am Sternenhimmel
Seit A0 Jahre « wieder einmal die „Weisen ans dem

Morgenland " !
Am nächtlichen Himmel hat in diesen Tagen ein einzig -

artiges Schauspiel begonnen . Das Gestirn der „Weisen aus
dem Morgenland " oder öer „Heiligen drei Könige" ist wie-
der in unseren Gesichtskreis gekommen . Ter vor fast 2000
Jahren die Magier aus dem Morgenland nach Bethlehem
hinziehende Stern ist nur alle 260 Jahr ? für die Menschen
unserer Halbkugel sichtbar. Diese Planetenkonstellation hat
während des ganzen Mittelalters die Phantasie öer Menschen
beschäftigt. Es sind zwei Sterne , die am Himmel erscheinen,die sich aber durch ihre Stellung am Himmel zur Erde und
Sonne zu einem prächtig leuchtenden Sternbilö formen . Es
sind Jupiter und Saturn . ^ *
Man hat errechnet , daß die Koniu »r. »v .. o . eier oetden Planeten
sich im Jahre 7 vor unserer Zeitrechnung abgespielt haben
muß . Wenn die Konjunktion der beiöen Sterne an sich auchalle 20 Jahre eintritt , so ist ihr Sichtbarwerden doch nuralle 2(50 Jahre möglich. Das letzte Mal war dies im Fahre1682. 1940/41 wiederholt sich nun dieses Schauspiel . Die An -
Näherung der beiiden Planeten hat bereits begonnen . Kurzvor Mitternacht tauchen sie am östlichen Himmel auf . MehrereMonate lang dauert die Erscheinung . Am 15. August wird
sie am vollendetsten sein. Im Oktober und Februar 1941
erreichen die beiden Planeten nochmals größte Annäherung .

Krankenernahrung für entlassene Solöaten
Wehrmachtsangehörige , die nach Entlassung ober Beur -

laubung aus dem Lazarett oder Krankenrevier in die zivile
Lebensmittelversorgung eintreten , aber noch für einige Zeiteiner besonderen Krankenernährung bedürfen , erhal -
ten K r a n k e n z n l a g e n grundsätzlich nach den allgemei -
nen -Bestimmungen für die Krankenernährung . Nach einem
Erlaß des Reichsernährungsministers ist jedoch unbedingt

Angeklagtef& Siehaben
Gefängnisstrafe für Arbeitsverweigerer

Wegen Arbeitsverweigerung hatte sich vor der Straf -
abteilung des Amtsgerichts der 33jährige ledige Emil H . aus
Karlsruhe zu verantworten . Der Angeklagte war seit
Januar 1939 in einem Karlsruher Industriewerk beschäftigt,nnd der Betriebsführer war mit seinen Arbeitsleistungen
zufrieden . Er bekam dort einen Stundenlohn von «4 Rpf .,der aus 74 Rpf . erhöht wurde . Im Mai wollte er kündigen ,weil ihm von einer anHeren Firma 75 Rpf . die Stunde ge -
boten würben . Der Betriebsführer . dem er erklärte , kün-
digen zu wollen , wies ihn daraus hin , daß zur Kündigung
die Genehmigung des Arbeitsamts erforberlich ist und er
auf keinen Fall einfach weglaufen könne , da er sich sonst
strafbar mache. Darauf hat sich der Angeklagte in unmög¬
licher Weise an seinem Arbeitsplatz aufgeführt : Er hat be -
wüßt seine Arbeitsleistung verringert und ist des öfteren
vom Arbeitsplatz verschwunden . Mit seiner Arbeitsleistung
kam er noch nicht an die Hälfte eines 70jährigen Arbeiters
heran . Er erhielt bann eine Arbeit zugewiesen , die sonst von
jugendlichen Arbeitern ausgeführt wirb . Diese Arbeit sagte
ihm auch nicht zu , da sie ihm zu leicht war . Eine amts -
ärztliche Untersuchung ergab , daß ein Stellungswechsel aus
gesundheitlichen Gründen nicht berechtigt war . Alle Er -
Mahnungen seitens des Betriebssührers und Betriebs -
obmannes fruchteten nichts . Als man ihn auf die Strafbar -
keit seines Verhaltens hinwies , gab er die freche Antwort ,im Gefängnis werde auch Brot gebacken. Schließlich folgte
die fristlose Entlassung . Seitens des Reichstreuhänders wurde
Strcnantrag wegen Arbeitsverweigerung gestellt. Das Gericht

eine empfindliche Strafe für erforderlich und verurteilte
den Angeklagten zu zwei Monaten Gefängnis .

Folgen einer BergnügungSsahrt mit öem
roten Winkel

Der 45 Jahre alte Otto H. ans Wilshausen , welcher ver -
heiratet und Familienvater von zehn Kindern ist, nahm
Anfang Mai 1940 ein 14jähriges Mädchen auf dem Sozius -
sitz seines rotbewinkelten Motorrades nach Bretten mit . Dort
ließ er die Soziussahrerin entgegen ihrem Wunsche nicht
absteigen , durchfuhr den Ort und machte erst in einem nahen
Walbe halt . Unter dem Vornxndd , sich etwas auszuruhen ,veranlaßte er die jugendliche Mitfahrerin , sich mit ihm ein-
zulassen . Eine Woche später nahm er das Mädchen auf
feinem Kraftrad nach Bauerbach mit. Unterwegs hielt er
wiederum in einem Walde an , wo er versuchte, sich ein
zweites Mal mit ihr einzulassen . Die unerlaubte Benützung

deS Kraftfahrzeugs zu diesen Vergnügungsfahrten hatte zu-
nächst für den Fahrer die Folge , daß er mit 10 RM . Geld -
strafe belegt wurde und ihm der rote Winkel entzogenwurde . Ferner hatte er sich wegen tätlicher Beleidigung vor
der Jugendschutzkammer des Landgerichts Karlsruhe zu ver -
antworten . Dieses verurteilte den Angeklagten zu einer Ge-
fängnisftrafe von drei Monaten und zwei Wochen.

Sühne für schwere sittliche Verfehlungen
Wegen schwerer sittlicher Verfehlungen hatte sich vor der

Jugendschutzkammer der 25 Jahre alte Bernhard H. aus
Siegburg zu verantworten . Das Gericht verurteilte den An-
geklagten in zwei Fällen zu einer Gesamtgefängnisstrase von
>wei Fahren und fünf Monaten , abzüglich fünf Monate
Untersuchungshaft .

Wert darauf zu legen , daß die aus den Lazaretten entlasse-
nen Wehrmachtsangehörigen so schnell wie möglich in den
Genuß etwaiger Krankenzulagen kommen . Um dies zu er-
reichen, hat z. B . Berlin einen besonderen Dienst bei der
ärztlichen Genehmigungsstelle eingerichtet , um die sofortige
Behandlung der Anträge zu sichern. Ein solcher Sonderdienstwird im allgemeinen nur für größere Städte in Frage kom-
men . Soweit nicht auf diesem oder einem ähnlichen Wegedie sofortige Behandlung der Anträge gesichert werden kann ,können die Ernährungsämter den Wehrmachtsange -
hörigen auf Grund ihrer militärärztlichen Bescheinigung für
längstens zwei Wochen die Krankenzulagen ohne vorherige
Begutachtung öer ärztlichen Genehmigungssteye bewilligen . _

Auch »er Mitfahrer wir» bestraft
Zu einem Jahr Zuchthaus wurde -kürzlich der Mitfahrereines Kraftwagens verurteilt , dessen Lenker einen Verkehrs -

Unfall verursacht hatte , und ohne sich um den Verletzten zukümmern , unter Ausnutzung der Bevdunkelung geflüchtetivar . Selbstverständlich besteht auch für den Mitfahrer in
jedem Fall die Pflicht , bei Gefahr und Not Hilfe zu leisten .

Nach dem bürgerlichen Gesetzbuch wird mit Geld - oder ,Gefängnisstrafen bis zu zwei Jahren bestraft , wer bei Un -
glückssällen oder gemeiner Gefahr oder Not nicht Hilfe leistet ,obwohl dies nach gesundem Bolksempsinden Pflicht ist. Dieser
Strafbestimmung gab das Reichsgericht folgende grundsätzliche
Auslegung : Das Unterlassen der Hilfeleistung wird als
solche wegen der darin zutage tretenden rücksichtsloseu Ge¬
sinnung bestraft unabhängig davon , ob und welche Folgendas Unterlassen der Hilfeleistung gehabt hat . Die Pflicht zur
Hilfeleistung besteht nicht nur für den Kraftfahrer , der den
Unfall verschuldet hat , sondern auch für seine Mitfahrer .

Eine dritte Berufserziehungswoche
für Buchhalterinnen

Die Gauwaltung der Deutschen Arbeitsfront gibt bekannt ,daß nach öem großen Erfolg öer beiöen ersten in diesemSommer von ihr durchgeführten Berufserziehungswochenfür Buchhalterinnen auf Wunsch weiter interessierter Kreiseeine dritte derartige Woche vom 8. bis 13 . Septemberin der Bauernführerfchule Schloß Scheibenhardt bei
Karlsruhe veranstaltet wird .

Auch dieses Mal werden die Teilnehmerinnen in arbeits »
gemeinschaftlicher Form mit den verschiedenen Buchführungs -arten und Systemen , mit Lohnbuchführung , Fabrikbuchfüh -
rung , Buchführungs - und Bilanzrecht sowie mit dem Steuer -
wesen und den Geheimnissen der Bilanztechnik vertraut ge »
macht. Bewährte Fachkräfte stehen zur Verfügung und wer -den über alle im täglichen Berufsleben auftauchenden FragenAufklärung geben . Selbstverständlich ist mit dieser Woche aucheine weltanschauliche Schulung verbunden .

Teilnahmeberechtigt ist jedes DAF .- Mitglied , das durchSchule oder praktische Tätigkeit gute Kenntnisse in der dop-
pelten Buchführung erwarb . Anmeldungen sind möglichstumgehend an die Gauwaltung der DAF . , Hauptabteilung
Berufserziehung und Betriebsführung , Karlsruhe , Albtal -
straße 4—10, zu richten , wo auch jede gewünschte Auskunfterteilt wird .

Karlsruher VerWaltungen
Das vadifche StaatStheater spielt Im Kleinen Theater (Eintracht) heuteum 20 .00 Uhr das musikalische Lustspiel „Die Frau ohne Hufe " vonWalter Kollo. Morgen abend um 20 .00 Uhr findet eine geschlossene Bor -stellung fiir die NSG . ..Kraft durch Freude ' statt . Vorverlauf im Staats »theater und am .Kiosk der „ Eintracht " . ,Die Äantiner -Lichtspiele zeigen den Ludwig -Ganghofer -Film „D i eb l o n i>c Christi " mit Karin Hardt , Rolf v . Golh , Theodor LooS, MSeinschließlich Sonntag .
Die Attantik - ijichtspiele zeigen ad heute den Peier -Ostermahr -Filin derUfa nach dem Roman von Rudolf Stra ? „ Schloß B o g c l ö d " mit TarolaHöhn, Ha »S Sillve , Käthe Haack , Walter Sleinbecl und H . Zesch-Ballot inden Hauptrolle » . Im Beiprogramm wird das Lustspiel „Die perfekte Sekre¬tärin " . der Kulturfilm .Libellen " und die Wochenschau gezeigt.

» tu brat Bereich de« Ministerium des Kult»« und Unterricht»
Ernaun »l zum Studienrat die Studienassessoren Oskar Wickert ander Richard -Wagner -Schule — Oberschnl« fiir Mädchen — ta Baden -Baden ,Josef Schlör an der Rupprechtschule — Oberschule für Jungen — in

Wiesloch, Walter Rieger an der Gottsried -Von -Straßburg -Schule — Ober ,
schule für Junge » — in Oberkirch. Herrn . S p r u » e r an der Schillerschule— Oberschule für Jungen — in Ofseiiburg . Adolf Wagner an der
Benderschule — Oderschule für Jungen — in Weinheim . Walter Fischeran der Kroichgauschule — Oberschule für Jungen — in Sinsheim , Dr . Rudolf
Millich an der Fürstenhergschule — Oberschule für Jungen — tn Donau ,
elchingen, Alfons Seubert an der Wolsram -von -Eschenbach -Schule —
Oberschule für Jungen — in Wertheim . Hermann Stephan am Bismarck -
Gymnasium in Karlsruhe , Otto H u g an der Altwtndeckschule — Oberschulefür Jungen — in Bühl , Werner Köhler an der Hobenstausciischule —
Oberschule für Jungen — in Eberbachi zum Hauptlehrer : Lehrer BernhardRübenacker iu Oberöwisheim ; zum Beamten auf Lebenszeit : Haupt -
sehr«? Rmil W e l cke r in St . Georgen.

I » da» BeamtrnverhSltnt « »«rufe « : Studienassessor Dr . Ernst SututIan der Franz -Von -Sickingen-Schule — Oberschule für Jungen — in Laden¬
burg . Schulamtsbew erber Heinrich Bauer in Untermettingen .Wntnnnt zum Studienrnt (tn) die Studienassessoren Dr . Wilhelm D o st e ram Zchlaqster -Gvmnasium in Konstanz . Ludwig ZöFeleh an der Hock>»rheinschule — Oberschule für Jungen — in Waidshui . Hedwig Weihan der Kraichgauschule — Oberschule für Jungen — in Sinsheim , Zeichen,ikhrer Wilhelm Saut er am Schiob-Ghmnasium tn Bruchsal ; zum Ober -laborant . Laborant Karl Windbühl an der Technischen Hochschule Karls -

_i »hp.
versetzt: Wachtmeister Hans Di eis che am Landesmuseum KarlsruheOl« Hausmeister an die Kunsthalle Karlsruhe .
Staatsprüfung für de» mittleren technischen Dien« in der EliktrotechnU
Di » Nachgenannten haben die im Juli 1940 am Staatstechnikum in Karls¬ruhe abgehaltene Staatsprüfung für den mittleren t« bnisch «n Dienst in der

Elektrotechnik bestandin und hierdurch nach der Verordnung vom St . AprilI9A die BerusSbexeichnung „ staatlich , e p r ü f t e r Elektroinge .n i t s t " « langt .

Venner Eugen aus Bad Dürkheim . B r L st l e Franz aus Karlsruh «,Ernst Helmut aus Grötzingen , E r n st Walter aus Karlsruhe , FleckArtur aus Karlsruhe , Keller Wilhelm aus Billingen . Leopold Richardaus Küppeiiheim , Reis Arnold aus Bühl , Rinkert Franz aus Bretten ,R o t h m u n d Johann » US Billingen , S ch m i d Karl aus Wildbad ,Schmidt Heinz aus Karlsruhe , Wachholz Erich aus Karlsruhe ,W e h i n g e r Hermann aus Bad Dürrheim .
Staatsprüfung für de» mittlere» technische» Dienst im Hochbauwese «

Die Nachgenonnlen haben die im Juli 1940 abgehaltene Staatsprüfung fürden mittleren technischen Dienst im Hochbauwesen bestanden und hierdurchnach der Verordnung vom 21. April 1932 die Berufs »ezeichnung „ staatlichgeprüfter Bauingenieur ' erlangt ^
B o ck e r Robert aus Heidelberg , B ü r k Erwin aus Michelfeld «Württ .XF a n k Siegbert aus Langenvrücken , G l a t t i n g Karl aus Hetdelberg -Kirch-heim. Herb Karl aus Nußloch. K ll ch l i n Hermann aus Wolfenweiler ,Krause Theo aus Duisburg -Meiderich . Kraust Willi aus Dennach . L e h .d e r g e r Philipp aus Durlach , R t e g e r Albert aus Freiburg i . Br .,Stiefvater Fritz au « Hochbausen, Strohmaier Adolf au « Schönaui . W ., Weber Emil aus Baden -Baden . We i n b r e ch t Karl aus W0f.singen» Zip perle Friedrich aus Untergrombach , Zimmer Heinz au«Wehlen .
« tiatsprüfitng für de» mittler«« technische» Dienst im Maschinenwesen
Die Rachgenannten haben die im Juli 1940 am Slaalstechnikum in Karl «,ruhe abgehaltene Swatsprüfung für de» mittleren technischen Dienst imMaschinenwesen bestanden und hierdurch nach der Verordnung vom 21 April1932 die Berufsbezeichnung „staatlich geprüfter Maschinen -Ingenieur " erlangt .
Beetz Rudolf au « Wer,heim , Bühlir Wilhelm ai « Berghaupten Ei « ,cior Heinrich aus Karlsruhe , Gie « l « r Wendel au « Bollenbach Gr « ,der Werner aus Bruchsal . K i e s « cke r Friedrich au« Nassig K n o l lOtto au « Herxheim , Korb Otto au « Oeschclbrvnn, Orth - August au «Freiburg , R d « b e r g Mathta « aus Düsseldorf , R u f Walter aus Karls -ruhe . Schmitt Josef au« llrnschwang, S « « t a n d Erich au« Spöck,« toll Karl aus Karlsruh «, Thoma Kurt <Nks Karlsruh«, Zimm » r »« eng « rich aus Bruchsal.



Donnerstag , den 8. August 1940 öaVj 1 che Presse
Nr . 19» . Seite f

ikus aller Weif
Todesurteil gegen jüdischen Kriegsschieber

Hamburg .
Atz in diesem Kriege keine Schieber geben soll , hat

die Reichsführung bei Kriegsbeginn eindeutig zum Ausdruck
gebracht. Wer sich an der Not der Zeit bereichert , riskiert
den Kopf . . . Der 37jährige Bolljube Robert Israel Zwicker,
der jetzt wegen Verbrechens gegen die KriegSwirtschaftS -
Verordnung in einem besonders schweren Fall vor dem Han -
seatischen Sondergericht stand, war , ehe er einen Käse-
großhandel übernahm , Eintänzer und Pslichtarbeiter gewesen.
' Als die AuSmerzung der Juden aus dem deutschen Wirt -

schastsleben erfolgte , beschloß Zwicker sich zu arisieren . Er
tat dies , indem er sich die Papiere eines arischen Namens -
vetters besorgte , sich auf diesen neuen Namen ummeldete
und in der Folge privat und bei Behörden sowie bei seiner
Kundschaft unter der neuen Persönlichkeit auftrat . Er führte
diesen Schwindel mit großer Frechheit »tfd sehr konsequent
auf der ganzen Linie durch, indem er auch seinem äußeren
Menschen durch veränderte Barttracht ein anderes Aussehen
zu geben versuchte , freilich nur mit teilweisem Erfolg : dyrn
sein jüdischer Typus war eben nicht zu beseitigen . So miß --
lang auch ein Versuch des Zwicker , seine eigene Braut mit
seiner neuen Persönlichkeit zu täuschen, als er sich bei dieser
als seinen eigenen Vetter ausgab .

Die Linie seiner Frechheiten weiterführend , meldete er
im Jahre 1839 beim Standesamt seine Trauung mit diesem
arischen Mädchen an und heiratete es , nachdem er mit seinen
falschen Papieren den Standesbeamten über seine wahre Per -
sönlichkeit getäuscht hatte . Bei seiner Kundschaft bestritt er
mehrfach auf Befragen , J :ide zu sein und trug , ein Gipfel
der Unverfrorenheit , zum Beweis des Gegenteils sogar das
Parteiabzeichen . Die Hölhe seiner Frechheiten aber erstieg er
mit folgender Gaunerei .

Bei einem Besuch in einer Bezirkswirtschaftsstelle sah er
auf einem Tisch unausgefüllte . aber gestempelte Formulare
von Bezugscheinen liegen , stahl zwanzig bis dreißig dieser

. Scheine und benutzte sie dann zu einer großen Schiebung :
er füllte die Scheine aus , fälschte die erforderlichen Unter -
schritten und bezog mit diesen gefälschten Dokumenten nicht
weniger als fünfzehn - bis zwanzigtausend Kilo marken »
Pflichtigen Käfe , den er zum großen Teil - markenfrei in den
Handel brachte . Es war ein ausgewachsenes Schiebergeschäft ,
bei dem ungeheure Mengen gebundener Ware der öffent -
lichen Bewirtschaftung eigenmächtig entzogen und die Ber -
soxgung des deutschen Volkes in gewissem Umfang gefährdet
worden ist.

Die bei dieser Schiebung offenbarte Lumpengesinnung
machte den Tatkomplex zu einem besonders schweren Fall
im Sinne der Kriegswirtschaftsgesetze . Das Sondergesetz er -
kannte dafür auf die Todesstrafe , außerdem noch wegen Ber -
brechens gegen die Nürnberger Gesetze sowie gegen das
Tarnungsgesetz auf weitere neun Jahre Zuchthaus , 2000 RM .
Geldstrafe sowie auf dauernden Ehrverlust .

Vom Sportplatz zum Standesamt
Dresden .

Es geschieht sicher höchst selten , öaß eine junge Sportlerin
direkt vom Sportplatz weg zum Standesamt eilt . Dieser Fall
hat sich unlängst in Dresden zugetragen . Die Damen -
Handballmannschaft der Turngemeinöe Nord -West hatte ein
Wettspiel auszutragen , mußte aber kurz vor Beginn auf eine
Spielerin wegen Verletzung verzichten . Ein anderes Mit -
glied der Mannschaft hätte den Ausfall , der unter Umständen
den Gewinn des Spieles in Frage stellen konnte , wohl er -
setzen können , doch war gerade für diesen Tag ihre Hochzeit
angesetzt. Da schien guter Rat teuer zu sein. Schließlich ließ
sich aber die Spielerin von den Nöten ihres Vereins so sehr
beeindrucken , daß sie in größter Eile die Verschiebung ihrer
Trauung um einige Stunden nachsuchte. Dann zog sie sich
die Sporthose an . nahm am Handballspiel teil , schoß fünf
Tore — und jetzt, nach siegreicher Beendigung des Kampfes ,
wurde erst geheiratet .

Karbidgas statt Benzin
Stockholm .

Der schwedische Zivilingenieur Sture Hjelm hat . wie
hiesige Blätter melden , eine neue Vorrichtung erfunden , um
Kraftfahrzeuge mit Karbidgas . anstatt mit Benzin oder Holz -
gas zu treiben . Die soeben in Stockholm vorgeführte Er -
findung weist gegenüber den bisher benutzten Holzgas¬

generatoren den Vorteil auf . daß sie viel weniger Platz ein -
nimmt , da der Apparat nicht größer ist alz ein Autokosser.
Außerdem ist seine Arbeitsweise sauberer . Die Vorrichtung
kann außerdem der Größe der Fa -hrzuge angepaßt werden .
SO Stockholmer Kraftdroschkenbesitzer haben bereits Anfträge
für diesen neuen Apparat erteilt .

Oer Miniaiur -Flugzeugmotor
Kopenhagen .

Auch in Dänemark ist jetzt ein Benzinmotor für Flug -
modell« auf den Markt gekommen , nachdem in Deutschland
schon seit Jahren solche Motoren hergestellt werden . Das
dänische Modell hat ein jugendlicher Kopenhagen «! Maschinist
geschaffen in Gestalt eines winzigen Flugmotors von sieben
Zentimeter Höhe , der in einer flachen Hand Platz hat . Da «
klein« Wunderwerk verfügt über einen Tank von der Größe
eines Weinglases , und das darin befindliche Gemisch an Ben -
zin und Oel vermag die Maschine bei 3200 Umdrehungen in
der Minute zwanzig Minuten lang in Tätigkeit zu halten .
Der Konstrukteur will auch einen passenden Flugzeugkörper
bauen und ist der Ueberzeugung . daß es gelingen würde ,
durch den Kleinmotor sein Flugmodell mit einet Stunden -
geschwindigkeit von sechzig Kilometer vorwärts zu bewegen .

Es gibt 17 452 Berufe
Washington .

Die amerikanische Regierung hat ein Wörterbuch h«raus -
gegeben , das unter 29.744 Titeln 17,452 verschiedene Berufe
aufzählt und definiert . Das Buch ist in erster Linie für den
offiziellen Gebrauch bei ber Klassifizierung der Berufstätigen
bestimmt und es enthält Tätigkeiten , von d«nen sich niemand
träumen ließe , daß man mit ihnen Geld verdienen könnte .
Demnach gibt es , wenigstens in den USA . Schildkröten -
polierer lim Dienste von zoologischen Gärten ) , Eisritzenfüller
(für Hollywooder Filmaufnahmen ) , Staubsammler tSpezial -
beamte von meteorologischen Stationen ) und Diamantenpul -
verbüchsenkontrolleure , die sich ihren Lebensunterhalt damit
verdienen , daß sie darauf achten, daß das diamantenstaubhal -

tige Pulver , das in versiegelten Büchs«» aus den Werkstätten
von Diamantenschleifern gesammelt wird , sorgfältig gereinigt
und von jedem Rest an Unreiniakeiten befreit wird .

Turnen - Spiel - Sport
Tennisturnier Herrenalb

Der Tenniselub Herreiialb veranstaltete «in gut besuchtes Einladung »«

lurnicr . das . über das Wochenende , begünstigt von herrlichem Sportwetter ,

aus der schönen Platzanlage im Kurgarten abgewickelt wurde . Auch d«r

Besuch aus den Reihen des sv- rtbegeisterte » Publikums war Wider Srwarten

stark Di « Eintrittsgelder wurden diesmal dem Roten Kreuz zugewiesen .

Damit stellten sich Aereinssührung und Spieler vorbildlich in den Dienst der

Jetztzeit . Nach Abiaus der interessant »erlaufenen Sviele erhielten die

schönen und nützlichen Preise in den einzelnen Konkurrenz «» :

Im Her »enein »el ! 1. Reichhardt (Eislauf und Tennis Karltruhe ) : 2. Benno

Maier ( Karlsruhe ) : 3 . Klee , Bonn und Friedauer (Karlsruh - , .

Dameneinzel : Frl . « rett Langenbach ( Gernsbach ) vom Roi -Weitz Baden »

Baden ! 2. Frl . Weihe ( Freiburg ) , die wegen Krankheit die Endrunde strei -

chen mutzte : 3. Frau Shormann iSpeher ) und Frau Burmester .

Herrendoxpel : Maler/Friedauer (Karlsruhe ) ! 2. Dr . Emmrich (Bad

Dürkheim ) und Rcichhardt (Karlsruhe ) : s . Peel ( Frankfurt ) und Home »

( Köln ) ! 3. Rirroth/Beyer ( Tennisclub Gernsbach )
Damendoppel : 1. Irl . Weihe und Frl . Langenbach : 2. Frau Bock (Düssei «

dors ) und Frau Burmester (Düsseldorf ) : Z. Frau Chorwann tSpeyer ) /Frau

Müller (Rüppurr ) und Frau Krüger ( Herrenalb ) /Frl . Waier (Karlsruhe ) .

Gemischtdoppel : 1. Frl . Langenbach/Peik (Frankfurt ) : 2. Ehepaar Eisinger

^Rüppurr ) ; 8. Maier/Maier (Karlsruhe ) und Frau « rüger/schmitges <Düs .

,e'
Die

"
Pr «isv «rteilung wurde nach Turnierschlub auf den Platzen vor »

genommen .

Kurze Sportnachrichten
Di « eitdweft . Lommersvielmeis,erschufte » in Darmstadt standen im Zeiche »

der LudwigShafener Mannschaften . IG Ludwigshafen siegte im Faustball

der Männer und Tura Ludwigshafen im Frauen -Fauftball . Im Korbball

der Frauen blieb die Tgl . Ossenbach siegreich .

Hesstscher Zwölfkampsmelster im Turnen wurde tn Sietzen -Heuchelheim

Geras ( ACT Kassel ) . Im Achtkampf der Turnerinnen war K»te Kregeliu »

( TT Hessen/Preutzen Kassel ) erfolgreich . Hessischer Jaustballmeister ( Män¬

ner ) wurde TV. «S Gietzen durch einen S4: l5 -Sieg über ACT Kassel .

Noch et Fusiballmannschaften stehe » im Wettbewerb um den Tschammer .

Vokal , der am 18. August mit den 32 Spielen der ! . Schlußrunde fortgesetzt

wird . Erstmalig greifen IN dieser Runde die Ber «ichSmeister tn den Kampf

enl . Die Bereiche Südwest , Bayern , Niederrhein , Westfalen und Niedersachsen

haben noch je fünf Mannschaften im Rennen . ^ ^
3m Pariser Prwzenparl sand ein Futzballspiel «wischen einer deutschen

Toldatenelf und einer Auswahl des italienischen Vereins „ Roma " Paris

statt . Die Italiener siegten mit 1 :0 (0 :0) . •

DI « deutschen Ringer -Meisterschaften werden am Wochenende in Frank -

furt a . Main und Bamberg mit den Kämpfe » im Leicht - und Halbschwer .

gewicht sowie im Bantam . und Schwergewicht fortgesetzt . Drei der Vier

Titelverteidiger sind am Start , und zwar Nettesheim (Köln ) im Leicht ,

gewicht . Leichter (Frankfurt a . M .) »m Halbschwergewicht und Hornfischer

( Nürnberg ) im Schwergewicht . Bantamgewichts !» eisler Pulheim ( Köln ) kann

nicht teilnehmen .
127 Langstrecken »»« ?»» bewerben sich um dl « deutsche Meisterschaft tm

Marathonlauf , die am IS. August in » erlin entschieden wird . Zum 10-Klm .-

Bahngehen wurden 20 und zum K0-Klm .-Marschler «» Si Meldungen ao -

gegSen .

Ein Blitzschlag setzt mehrere Ministerien in Tokio in Brand
Tokio .

In Japan gibt es eine Gesellschaft zur Berbütung von
Gewitterschäden . Obwohl starke Gewitter in Japan verhält -

nismäßig selten vorkommen , richten sie doch ab und « t Schä¬
den an ; so hatte die Gesellschaft für diesen Juli eine wissen-

schaftliche Expedition ausgerüstet , di« in der Provinz Gumma
die Gewitterschäden studieren und Maßnahmen zu ihrer Ber -

hlltung vorbereiten sollte. Doch — wie schon Schiller wußte —

,Me Elemente hassen das Gebild von Menschenhand ". Und
so entlud sich am Vorabend des Aufbruches der Expedition
über Tokio ein Gewitter , wie es in Japan seit Menschen-
gedenken nicht mehr vorgekommen war . Einer der ersten
Blitze fuhr in die Meteorologische Station und
setzte sie in Brand . Im Nu war die ganze kostbare Aus -
rüstuug an Instrumenten vernichtet . Damit nickt genug ,
prasselten die nächsten Blitze in das daneben befindliche Fi -
nanzmini st erium . Die Feuerwehr tat ihr Möglichstes
aber der fürchterliche Wassermangel , an dem Tokio feit Mo -
naten infolge ungewöhnlicher Rogenlosigkeit leidet , machte

, ihre Bemühungen zu Nichte. - Anstatt der sonst armdicken Was-
''erstrahlen tröpfelten aus den Schläuchen nur kümmerliche
Rinnsale , und traurig sah der Finanzminister , der sofort
zur Brandstelle geeilt war . wie sein Ministerium in Asche
sank. Aber es sollte noch schlimmer kommen. Nebenan befand
sich das Luft fahrtmini st erium . Plötzlich ertönten
von dort Explosionen , und Haushobe Flammen hüllten sosort
das ganze Gebäude ein . Einige Benzinsässer hatten Feuer
gefangen , und auch das Luftfahrtamt wurde ein
Raub des entfesselten Elements . Das gleiche

Schicksal erlitten noch in derselben Stunde da? Forst am ? ,
das Landesfinanzamt , das Verfassungsamt
de « Kabinetts , das BersicherungSamt . daS
Ministerium für Mandschurische Angelegen -

heiten und noch zwei KreiSfinanzämter . Es be -

stand die größte Gefahr , daß ganz Tokio abbrannte . Aus
dem mitten in Tokio gelegenen Kaiserpalast blickte man auf
ein loderndes Flammenmeer , und der Kais« selbst ließ sich
während der Nacht beständig über die Brandlage Bericht er .

statten . Das einzige Wasser , mit welchem schließlich der Brand
bekämpft und gelöscht wurde , wurde aus dem Wassergraben ,
der den Kaiserpalast umfließt , zur Brandstelle gepumpt .

„Hätten wir doch bloß die Blitze in Ruhe gelassen !" sagen
die Japaner nachdenklich, „aber wir sind ihnen « t Leibe ge¬
rückt. indem wir sie wissenschaftlich erforschen und in Fesseln
legen wollten . So war es ihr gutes Recht, zum Gegenschlage
auszuholen . Nun haben wir die Bescherung !"

Ein Haus wird über Bäume gehoben
. Newyork .

Dave Crick, ein Holzhändler aus Jndependenee Mon¬
tana ) , verkaufte das Grundstück , auf dem sein Geburtshaus
stand , legte aber Wert darauf , das Haus zu behalten . Da
ihm auch das Nachbargrundstück gehörte , kam er auf den
Gedanken , das ganze siebenzimmerige HauS von einem
Riesenkran auf Rollen in die Luft heben und über einen /
Obstgarten in drei Metern Höhe über dem Erdboden ab«
transportieren zu lassen . Die Operation glückte vollständig :
nach vierstündiger Luftreise stand daS Haus unversehrt in
700 Metern Entfernung von seinem ursprünglichen Standorte .

tt/ri
Roman von Rolf Krohmbeck .

14. Fortsetzung
„Na , siehst du nun ein , daß das wichtiger ist, als Bettwäsche

austeilen ?"
Sie antwortete nicht. Sie stand , von seinen Armen fest -

gehatten , vor ihm . Der Atem seines Mundes strich leise an
ihrer Wange vorbei .

-

„Wenn jemand kommt . . ." rang es sich endlich von ihren
Lippen , während sie sich frei zu machen versuchte. Er hielt
sie fest .

Und lachte wieder . Sein frisches , heiteres Jungenlachen ,
mit dem er all« Bedenken hinwegfegt «.

„Es kommt niemand ! Und wenn . . . ich würde glattweg
erzählen , du wärst ohnmächtig geworden und von mir gerade
noch im letzten Augenblick aufgefangen ! Das wäre wiederum
ein herrlicher Grund , von Ueberarbeitung zu reden und einen
längeren Erholungsurlaub zu beantragen ! Dann hätte ich
endlich einmal Gelegenheit , dich Abend für Abend zu beschlag-
nahmen , brauchte mich nicht mehr mit einem kärglichen Abend
in der Woche zu begnügen . . ."

„ Es geht doch nicht anders , Hans !" sagte sie leise.
„Natürlich nicht ! Die Pflicht einer Krankenschwester ist es .

Kranke zu betreuen — zur Erledigung ihrer Privatangelegen -
heiten . . ." _

„Nächste Woche habe ich ja wieder Tagesdienst . Hans . . ."

Ein Lächeln war um ihren Mund , daS ihn veranlatzte , ihr
« inen zweiten Kuß zu geben.

Sie nahm öie Bettwäsche vom Tisch .
^Jch muß gehen !"
An der Tür wandte sie sich noch einmal halb um und

sah ihn mit einem Lächeln an . Es war ein ganz glückliches
Lächeln , das Lächeln eines Herzens , das ganz angefüllt war
von Liebe zu dem Manne , dem es galt .

Hans Bürkner rückte noch einmal di« Krawatte zurecht.
So war das nun . . . ^
Tag für Tag sahen sie sich . Taa für Tag ging di«ses schüch -

terne Wesen hundertmal an ihm vorbei . Tag für Tag hatte
Gelegenheit , die schlanke Schönheit ihrer Gestalt zu be-

wundern — verdammt noch mal . man hätte ein Eisblock von

unerhörten Ausmaßen sein müssen, wenn das ohne Folgen
auf seine Handlungsweise geblieben wäre .

Damals , als er sie zum erstenmal zu einem Konzertbesuch
einlud , hatte er nicht im entferntesten daran gedacht, daß aus
der Geschichte einmal Ernst werden könnte .

Gewiß , sie war hübscher als hundert andere Frauen , gewiß ,
der Hauch der Unberührtheit , der sie — seiner eigenen Ansicht
nach — zehn Meter weit umwehte , die deutliche Verlegenheit ,
wenn er hin und wieder «inen Scherz mit ihr machte — das
alles hatte einen gewissen Reiz auf ihn ausgeübt . . . aber ,
genau genommen , hatte er nach reiflicher Ueberlegung — was
er wenigstens reifliche Ueberlegnng nannte ! — beschlossen , die
Sache harmlos im Sande verlaufen zu lassen.

Die Geschichte mit Herta Starke hatt « ihn abgelenkt . Da -
mals hatte er noch geglaubt , die Malerin würde in einer
„augenblicklichen Stimmung " ihr Herz entdecken. BiS die
Sache eingeschlafen war , weil Herta Starke plötzlich erklärte ,
keine Zeit mehr zu haben .

Tja , ganz klar doch, daß angesichts dieses negativen Ver -
lauss sein Herz wieder frei wurde für andere Dinge . Und
da . hatte Hans Bürkner eines Tages Baleska Turmann
wieder einmal genauer angeschaut und etwas gesehen, was
ihm bisher — meint « er — entgangen war : Baleska Tur -
mann hatte einen so entzückenden Mund , daß es Sünde ge-
wesen wäre , ihn nicht zu küssen !

Vergessen waren frühere Bedenken .
Und doch wäre es wahrscheinlich noch nicht so schnell dazu

gekommen , wenn der Zufall nicht feine Hand im Spiel ge-
habt hätte .

Er war mit ihr allein im Arztzimmer . Ihm fiel der Füll -
federhalter herunter . Beide bückten sich gleichzeitig danach,
beide griffen sie gleichzeitig zu. Und anstatt des Halters ,
hatte Hans Bürkner plötzlich Valeskas Hand in der seinen .

Er wußte selbst nicht, wie er in diesem Augenblick dazu
kam , ihre Hand festzuhalten .

Auf keinen Fall jedoch hatte er daran gedacht, daß die
nächsten Sekunden bringen würden , was sie dann tatsächlich
brachten .

Als sie sich aufrichteten , sah er ihr Gesicht in Blut getaucht.
Einen Moment lang tauchten ihre Blicke ineinander . In ihren
Augen bemerkte er Anzeichen einer grenzenlosen Verwirrung .

Verwirrt aber ist ein junges Mädchen nur , wenn es den
Mann , vor dem sie steht, liebt !, sagte sich Hans Bürkner .

Ja . . . und dann war 's eben geschehen . Plötzlich hielt er
sie im Arm , plötzlich küßte « r sie, plötzlich stellte er fest, daß

dieser Mund wirklich küssenswert war und küßte ihn «tn
zweites und drittes Mal . . .

Plötzlich nannte sich Hans Bürkner einen Esel , Ser lange
an einem kostbaren Schatz vorübergegangen war , ohne ihn
voll bewerten zu können !

Am Abend — Schwester Baleska hatte Tagesdienst —
trafen sie sich , gingen in ein Kaffeehaus , von bort in eine
kleine Bar . wo Valeska Turmann bewies , daß sie wirklich
auch gut zu tanzen verstand . . .

Na ja . . . es war alles so verlaufen , wie eS ursprünglich
Hans Bürkners Absichten nach nicht verlaufen sollte. ValeSka
Turmann liebte ihn . . . viel zu sehr, dachte Hans Bürkner
manchmal , als daß die Sache ein gutes Ende nehmen konnte !
Er . . . ja . er liebte sie auch . . . natürlich liebte er sie . . .

Glücklicherweise hatte sie bis heute noch nicht von dem
gesprochen , was er von Anfang an befürchtete: von der Mög -
lichkeit einer Heirat .

Das kam selbstverständlich nicht in Frage !
Er -dachte nicht daran , sich mit achtundzwanzig Jahren

an eine bestimmte Frau zu binden . Dazu war die Freiheit
zu schön!

Vielleicht war sie vernünftiger , als er geglaubt hatte .
Vielleicht dacht« sie s«lbst nicht einmal daran . Sie hatte ja
ihren Beruf . . .

Hans Bürkn «r hatte , während daS durch feinen Kopf ging ,
feinen Mantel angezogen und wollte das Zimmer verlassen ,
als es klopfte . Valeska kam noch einmal .

„Eine Dame möchte dich sprechen, HanS !" sagte sie.
.Mich ?"
„Ja !"
„Nanu , um halb neun Uhr abends ist doch keine Spreche !

stunde mehr !" platzte er heraus . ..Und Privatbesuche emp-
fange ich prinzipiell nur zu Hause ! Was will sie denn ?"

Er sah Baleska an und bemerkte in ihrem Gesicht einen
veränderten Zug . Kaum wahrnehmbar , nur im Ausdruck
der Augen deutlicher hervortretend .

Eifersüchtig , die Kleine ?
Sie schien sogar ein wenig blasser als sonst . . . .
„Sie sagte nur , daß sie dich sprechen müßte !"

Auch ihre Stimme klang ein wenig anders als im all -
gemeinen . Etwas dunkler , als wolle sie irgend etwas ver -
decken.

Er Jrat auf sie zu und legt« den Zeigefinger der recht«n
Hand unter ihr Kinn , ihren Kopf sacht« hochdrückend .̂

Fortsetzung folgt)



Die Könige der Luft

Die3Codonas
Rani Deltgen , Lena Norman
E. v . Klippstein , H . Paulsen
Vorher die neuest . Wochenschau
Bes . Anfangszeiten: 3.30 S.50 1.30
Jugendliche nicht ^zugelassen .

Heute lettter Tag
Spanischer Humor und FrOtiliehkeit

Der Barbier von Sevilla
nach der komischen Oper

von Rossini
dazu die neueste Wochenschau
Beginn : 4 .00 , 6 10 8 .30 Uhr
Jugendl . über 14 Jahre zugel .

Karin Hardt - Rolf v . Goth in
Ii

Lehrling
gesucht .

Luisen -Drogerie
Leopold Fe » ,

Karlsruhe ,
Luifenstratze S8.

Friseuse
ganz « oder halb ,
tags für die Ur-

laubszeit gesucht .
Angeb . u . Nr . «4 5l»
an die Sab . Presse.

Die Lieder singt Julius Patiak .

F I r Jugendliche verbeten .

10t
1

>v
Die glüddidie Geburt unserer Tochter
zeigen in herzlicher Freude an

Erika und Kurt Koelble
Karlsruhe , Bahnhofstr . 44 , den 6 . August 1940
z . Zt. Privatklinik Prof. Dr. Linzenmeier , Kaiserallee 10

Stellen Angebote

Zuverlässtger , gewissenhafter

Mann
mit praktischem Verständnis für angenehme Spezial .
arbeit gesucht . Nur solche . Kräfte , die Wert auf Dauer -
stellung legen und Vertrauensposten anstreben , wollen
sich melden bei

Hermann Aauck
Kinderwagenfabrtkation . Kaifeestraße IS7

Jung «, gewandte

zum sofortigen Eintritt gesucht. Bewerbungen mit
Lebenslauf , Lichtbild und > Zeugnisabschriften er-
beten an

JUNKER £ RUH A.G., Karlsruhe

Zu vermieten

Mieter- y. Bau - Der.
Karlsruhe eQmbH.
Wir haben zu der-
mieten zum 15. ®ep .
«emter ds . Jz

Sommerstratze 18,
IV . Stock
Bierzimmerwoh -
nung mit Zubeh .

Anmeldungen von
Mitgliedern haben
bis Samstag , den
10. August ds . Js .
auf unserem Büro
Ettling « Str . 3 zu
erfolgen . Mitglieds¬
ausweis ist mitzu -
bringen .
Die Verlosung sin
det daselbst am
Dienstag , den 13.
August , 18 Uhr , statt.

Der Vorstand .
An alleinsteh . Frau
freie ^ vllNUNg
gegen Besorgung
meiner 2 Zimmer .
Adr . zu erfahren
in der Bad . Presse .
2 leere » . 1 « Sbl

Zimmer
sofort zu vermieten
Hiller , Kaiserftr . 87

Möbl . Zimmer
monatl . 15 M . , sof .
od . später zu verm
Siesanienftr . 32. IV .

Meister
Suche praktisch erfahrenen
Meister , der auch in der
Lage ist, die Dreherei zu
überwachen . Bedingung ist,daß derselbe jahrelang
praktisch gearbeitet hat und
festen , soliden Charakter
besitzt . Meisterprüfung ist
nicht unbedingt erforderlich .

Angebote mit Lebenslauf und Zeug¬
nisabschriften an J . Wickert ,
Landau/ ^aarpfalz,hydr .Pressenbau

T

GefrierscIruIzinitlelfjrjlDtokOliler
Grossisten u . Vertreter gesucht b . hoher
Proviston v. Ehem . Fabrik Hamburg
Offerten u . K 64 334 an die Bad . Presse .

Tüchtige

Büglerin
für Privat -Haushalt sofort gesucht .

Beiertheimer Allee 34 .

Alteingesessenes
Lebensmittel- Geschäft
2 Schaus ., 4-Z .-Wohnung u . Lager , gr
Einfahrt , sehr günstige Lage, bes . Umst.
halber sos . od. 1. 10. zu verm . Evtl .
Sauskauf . Auch für Woll - , Weiß- oder
Schuhwaren geeignet . Kapital ?! . u . Mich»
tige. Fachl . w. sich unter Nr . 5V« an
die Badische Presse wenden .

Werk Stätte
ca . 80 qm , mit Einfahrt . Licht - und
Kraftstrom , tn der Gerwigstratze , zu
vermieten . Näheres bei Dornheim ,
Durlacher Straße 101.

Zu verkaufen

Weißlack .

Schlafzimmer
bestehend aus :

2 Betten , 2 Nachtschränkchen ,2 Stühlen , klein . Tischchen und
Lampe zu verkaufen . Außerdem
Flurgarderobe und
Garderobenständer

Beiertheimer Alle « 9 , part .
nach 11 Uhr

Verkauf nur an Private

Zuverlässige
Stundenfrau

für I—2mal in der
Woche ges . Boeckh .
straße IS bei Krotz.

Armband«
Uhr

auf d. Wege Wald-
hornstr ., Kapellen - ,
Stein - bis Marl -
grasenstr . verloren .
Abzugeben Mark
graseustraße 38.

Immobilien

Siedlungs- od.
Eigenheim

in Karlsruhe und
Vororten zu kaufen
gesucht. Angebote
unter K 64 538 an
die Badische Presse.

zeigen ^
auf vielseitigen Wunsch die

2. Roman - Filmwoche
Donnerstag — Freitag s

Schloß vogelöd
Samstag — Sonntag -

Waldwinter
Zwei wundervolle Schauspiele

voller starker Konflikte

So . ab2 30 Uhr

Ihr Händler und Ihre Freundin jagen

erhält die Gurlcen knackfest
Jund Irisch bis Sber den Winter hinaus

^. u. Rsi . pt. auch für Tom. t«nfMrfc b«J Ihrem Hindi. r

Aa». SlmiMheal«
Kleinet Theater ( Eintracht )

Heute um 20 .00 Uhrs

Die Frau ohne Ku6
Musik. Lustspiel von Walter Kollo

Morgen Freitag um 20 .00 Uhr
Geschlossene Vorstellung ( KdF .)
Vorverkauf im Maatstheater und

am Kiosk der Eintracht .

Ämtliche Anzeigen
Oeffeiuliche Erinnerung

Hierdurch wird an die Zahlung fol
gender Steuern erinnert :
5. 8. 1940 Die Lohn - und Wehrsteuer

und Kriegszuschlag zur Lohn-
steuer für die zweite Hälfte
bzw. für den ganzen Mo
nat Juli 194V. außerdem die
Lohnbeträge , die im Monat
Juli 1940 nach § 18 Abs. 1
und 4 der Kriegswirtschafts ,
Verordnung nicht mehr ge -
zahlt bzw erspart worden
sind . sowie die Mehrarbeitz ,
zuschlage für die 9. und 10,
Arbeitsstunde .

10. 8. 1940 Die Umsatzsteuer für den
Monat Juli .

10. 8. 1M0 da» II . Viertel der Ver¬
mögenssteuer 194», die
Landwirte zahlen am 10. 8
1940 seine Vermögenssteuer ,

10. 8 1940 die I . Hälfte der Aufbrin -
gungsumlage 1940.

10. 8. 1940 die Beförderungssteuer Im
Personenverkehr mit Kraft
fahrzeugen ,

15. 8. 1940 die Börsenumsatzsteuer für
den Monat Juli 1940 ,

2». >. 1940 die Lohn - und Wehrsteuer
und Kriegszuschlag zur Lohn
steuer für die erste Hülste
des Monats August , sofern

A152 »/W

Cim guteSlausftawn-d
dwJfiife spart :

Seife , die trocken in der Schale altbewährt
wird , reicht viel länger als ein feucht liegendes
Stück . Einen schnellen Verbrauch der Seife
kann man verhindern , wenn man auf die
Unterseite des Seifenstückes ein Stanniol *
blättchen oder ein Stück Aluminiumfolie klebt .
Beim Säubern stark verschmutzter Hände ist
übrigens ATA — allein oder in Verbindung
mit Seife — ein ausgezeichneter Seifensparer .
ATA ist die altbewährte Haushaltshilfe bei
Jeder Reinigungsarbeit . Es ersetzt Seife und
fetthaltige Reinigungsmittel . Zu haben in grob ,
fein , extrafein .

Nadislhe presse
die beliebte Familienzeitung

Gut erhaltenes
Herren-

Fahrrad
m . Torpedofreilauf
zu verkaufen .
Sttlinger Str . 19,
Hths ., bei Batzler .

Wer übernimmt
etwa zwisch . 12. und
22. August

Möbeltransport
(4 oder 2 Zimmer )
in Rückfracht von
Eppingen nach Kehl?
Ang . u . Nr . 64 537
an die Bad . Presse .

^ Heute frische r

seetische
Hans Kissel

Fisch - Abteilung
Kaiserstr . 150 Tel. 186/187

Amtliche Anzeigen

Spät - Jahrmarkt
vom 15 . - 17 . September 1940 findet
wieder statt .

Offenburg , den 5 . August 1940 .

Kehl.
Bekanntmachung

Da « städt . Nollsbad in der Falken -
haulenschule hier ist ab 8. ds . MI?,
infolge Jnstandsetzungsarbeiten bis auf
weiteres geschloffen .

Kehl, den 8. August 1940.
%tl Bürgermeister.

Kaufgesuche
Für meine Leihanstalt

SUClie ich gut erhaltene

Flügel und Pianinos
W zu kaufen

und erbitte Angebote .

Ludwig Schweisgut
Klaviergeschlft , Karlsruhe, Erbprinzenstr . 4

Gut erhaltener

Kindersportwagen
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . K 64 611
an die Bad . Presse .

Gebrauchte

Möbel
aller Art zu kaufen
gesucht.

Kiemle, Durlach,
Amthausstr . 17.

Werben ist Erhalten !
Gleichgültig , ob ein Firmenname oder ein Marken ,
begriff erhalten bleiben soll , die Werbung sorgt
dafür , daß nichts und niemand »ergesse» »>ird.
Wer heute wirbt , treibt i» Idealer Weise Zu .
lunstsarbeit . Diese Werbung ist geldsparend ,
denn die Neuwerbung kostet weit mehr .

Deshalb auch jetzt Ihre Anzeige I» die

Mische Me

Gut erhaltenes
Holz-Kinderbett

sowie ein Zusatz-
schrank zu kaufen
gesucht. Daselbst ist
ein Kinderwagen f .
15 M . abzugeben .
Angeb . u . Nr . «561
an die Bad . Presse .

Lmpfehlungen

Alle

Fahrrad-
Reparaturen
• auch reinigen

und fetten -
können zur 2eit

wieder kurzfristig
ausgeführt werden

Fahrradhaus
Bernards
Kaiserstr . 223

bei Hauptpost 1

"
äff

LETZTER TAG
UFA-

Theater
Seginn :

4 .00 , 5 .50
8 .30 Uhr

Capitol
Beginnt

4 .00 , 5.50
8 .30 Uhr

MAGDA SCHNEIDER
in

manchen im
Vorzimmer

Ein Ufa-Film mit
Carsta LOck , Elisabeth
Lennartz .HelnzEngel -
mann , Rieh . Häußler

2 . WOCHE )

Bai pate
Ein Karl -Ritter- Film dar Ufa

Paul Hartmann
Ilse Werner , H . Stelzer
Ein Film ,der Publikum
und Presse begeistert

die einbehaltene Lohnsteuer
steuer 200, — RM übersteigt ,

20. 8. 1940 die BefLrderungssteuer tat
Güter , u . Werkfernverkehr .

20. 8. 1940 der Kriegszuschlag zum
Kleinhandelspreis für Bier .
Tabakwaren und Schaum -
weine , die von den Steuer -
zahlern ( Herstellern bzw.
Bierverteilern und Groß -
Händlern mit Zigaretten -
Papier , die 8 21 Tabaksteuer »
gesetzes gemätz tabaksteuer¬
pflichtig sind) im Monat
Juli geliefert worden sind
Gleichzeitig sind Anmeldun -
gen hierüber abzugeben .
Bordrucke sind, beim Finanz -
amt erhältlich .

Zugleich wird an die Zahlung der
im Laufe des Monats auf Grund der
zugestellten Steuerbescheide fällig ge-
wesenen und noch fällig werdenden
„ Abschlubzahlungen " erinnert .

Eine Einzelmahnung der oben auf -
geführten Steuern erfolgt nicht mehr .

Wer eine Zahlung versäumt hat
ohne weiteres die gebührenpflichtige
Erhebung dos Rückstandes durch Nach-
nähme oder kostenpflichtigen Ein ?ug
im Wege der Beitreibung zu erwarten .

Wird eine Zahlung nicht rechtzeitig
geleistet, so ist mit dem Ablauf des
Fälligkeitstages nach gesetzlicher Bor -
schrift ein einmaliger Säumniszuschlag
von 2 v. H. des rückständigen Betrages
verwirkt

Di « Finanzämter :
Achern. Baden -Baden , Bretten , Bruch ,
sal, Bühl , Ettlingen . Hornberg . Karls -
ruhe -Stadt , Karlsruhe -Land . Karlsruhe -
Durlach , Kehl, Lahr , Oberkirch. Ossen-
b»rg , Rastatt . Sinsheim und Wolfach.

Sterbefälle in Karlsruhe
5. August : Anna Johanna Maria Magdalena
Heitz geb. Härder , Witwe , 51 I . alt (Hirschstr. 11) .
6. August : Franz Leopold Gaa , staatl . gepr . Den-
tist , Ehemann , 52 I . alt ( Mathhstr . 35) ; Josef
Schönlebe'r, RegterungSamtmgnn . verw ., 62 I .
alt Worckstr . 53) ; Karl Friedrich Spies , Lok .-
Führer , Ehemann , 60 Jahre alt (Robert -
Wagner -Allee 22) ; Anna Heuser geb . Stober ,
Ehefrau, . 32 I . alt (Linienheim ) . 7. August :
Johann Weilemann , Hilfsarbeiter , Ehemann , 55
I . alt (Wörth ) : Elisabeth Klomann geb. Böhm ,
verh . , 55 I . alt (Robert -Wagner -Allee 43) ; Alfred
Pfeifer , 30 Min . (Oberdertingen . Kr . Vaihingen ) .

Auswärtige Sterbefälle
(AuS ZeitungS - und Famtliennachrichten )

Baden .Bade » : Anna Berghausen geb. Bäcker.
75 I . alt . Holzhausen : Katharina Sänger ged .
Aßmus , Witwe . Offenburg : Richard Stolzer , Ge-
freiter ; Georg Pfeifle . 37 I . alt .

Berücksichtigen
Sie bitte «nserc
Inserenten

Statt Karten
Heute vormittag 81/» Uhr erlöste ein sanfter Tod
meine liebe und unvergeßliche Schwester

Fri. Emma Claass
drei Monate vor ihrem 80 . Lebensjahre von ihrem
schweren jJnterleibsleiden .
Karlsruhe , den 7 . August 1940
GoethestraSe 16 II.

In tiefer Trauert
Paul Claass .

Die Feier mit anschließender Einäscherung findet
am Freitag , den 9. Aug «/st 1940, um 11 Uhr, im
Krematorium statt .

Danksagung
Für die uns beim Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters erwiesene Anteilnahme und die vielen herrlichen
Kranzspenden danken wir von ganzem Herzen . Es war für uns
ein Trost, den Ausdruck der Hochachtung und Wertschätzung zu
erkennen , der unserem lieben Verstorbenen in so uberreichem
Maße entgegengebracht wurde .

Frau Maria Faber, geb. Andri«
Dr . Hildegard Faber
Edeitrud Faber

Karlsruhe , den 8 . August 1940 .
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